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V ^ ^Ncnrt wir heute , aus Aulaß des Besuchs des
11 / Führers des deutschen Sports , im Rahmen

einer Sondcrbcilage den Versuch unterneh¬
men , die Entwicklung einer Reihe von Sportarten in
Baden aufzuzcigen und aus ihr Rückschlüsse zu ziehen
auf zukünftige Möglichkeiten , so wollen wir gleich zu
Beginn klar und offen aussvrcchen , daß es heute den
Begriff „Sportland Baden " noch nicht gibt ; es gibt
Sport in Baden , aber cs gibt keinen badischen Sport .
Man könnte versucht sein , dies heute , da die Länder¬
grenzen verschwinden , günstig zu finden und förderlich
für die Zukunft ; aber man würde dann übersehen ,
daß auch im neuen Sportdcutschland ein Gau Baden
vorhanden ist , einer von sechzehn, in die das riesige
Gebiet „Sportland Deutschland " aufgcteilt wurde :
Ein Gau unter vielen , aber als solcher nicht nur ein
Teil für sich , mitverantwortlich , mitberechtigt und
mitvcrpflichtet , in seinem eigenen engeren Rahmen
das seine beizutragen auf seine Art . So kommen wir
gerade im neuen Deutschland zum notwendigen
Begriff eines badischen Sports , der die Pflicht hat ,
aus seinen eigenen Gegebenheiten . verschiedenster Art
das seine beizusteuern , sich selbst zu höchster sportlicher
Leistung auszuschwingen , um sic dann in den Dienst
des größeren deutschen Sports stellen
zu können .

Wenn wir uns nun fragen , warum
bisher der Begriff eines badischen
Sports und eines Sportlandes Baden
uns versagt blieb , so stoßen wir auf
zwei Hauptursachen : die politische und
die geographische Stellung des Landes . M
Was auch auf zahlreichen
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anderen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens sich oft unheil¬
voll auswirkte , drückte auch
dem badischen Sport seinen
Stempel auf : die Zer¬
splitterung der In¬

teressensphären , der
Mangel an einheit¬
licher Führung . Das
badische Sccngebict bei¬
spielsweise mit den

Sportzentrcn Kon¬
stanz und Singen te > § ^ bapen - saden !
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vierte in seinen sport¬
lichen Beziehungen

stets weitaus stärker
nach der benachbarten
Schweiz und dem würt -

tembcrgisch - hohenzollcrschen
Sportgcbict als etwa nach Mit¬
tel - oder gar Untcrbaden . Der
Schwarzwald war in sich abge¬
schlossen, Untcrbaden wieder hatte
weit mehr sportliche Beziehungen
zum nahen mainischen und pfäl¬
zischen Sportkreis als zum übrigen

Baden ' und die Landeshauptstadt
Karlsruhe , die vielleicht auf sportlich¬
ruhmreicher Tradition aufbauend die
Kraft zu sportpolitischcr Einigung hätte
finden können , litt selbst schwer als Re¬

gierungssitz unter den hemmenden Einflüssen amt¬

licher Stellen , die in ihren Spitzen oft nicht nur

sportfrcmd , sondern direkt sportfeindlich waren .
Kein Wunder , daß sich dann gerade in Baden die
dem ganzen früheren deutschen Sportleben ihren
Stempel aufdriickcndc Eigenbrötelei der Ver¬
bände und Vereine besonders unheilvoll auswir -
kcn konnte , daß der Ansporn zu Höchstleistungen
immer mehr zurückging und daß damit das In¬
teresse der Oeffcntlichkcit in einem Maße sank ,
das oft bei repräsentativen Veranstaltungen ge¬
radezu beschämend wirkte . Kein Wunder daher ,
daß von einem badischen Sport keine Rede mehr
sein konnte .
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Karlsruhe , 24 . April 1934
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Hans von Tschammcr und Lstcn
wnrix am 2., . Oktober 1887 in Dresden aeboren . Kadett , Cffi }i<r , bei
Kriegsausbruch Adiutaui im J .-R . 10 ), verwundet am 1. 10. 1014 durch
Uutcrarmichul ! , der dauernde Läbmung zur Folge batte ; Ordonnanz¬
offizier , Nachrichtenoffizier . Seit 1920 Rittergutsbesitzer bei Löbau
in Sachsen . 1920 Mitglied der NSDAP ., 1931 Führer der Standarte
103, 1932 Flibrcr der Gruppe Mille . Am 28. März 1933 zum Reichs -

sporlkommissar , dann zum Neichssporlsiihrcr ernannt .

Der neue Gau Baden steht hier vor schweren Auf¬
gaben , aber auch vor großen Möglichkeiten . Die badi¬
sche Jugend ist sicher nicht minder fähig und willig zu
sportlicher Betätigung und sportlichen Leistungen als
die Iungmannen anderer Kaue . Die geographische Lage
Badens mit seinem für Außenveranstaltungen so gün¬

stigen Klima begünstigt sogar manche
Sportzweige bedeutend gegenüber anderen
Gegenden Deutschlands . Die Mannigfal¬
tigkeit inbczug auf natürliche Sportgege -
öenheitcn , die Baden mit seinem Schwarz¬
wald und seinem Rhein , seiner Ebene und
seinen zahlreichen Städten anfweist , diese
Mannigfaltigkeit , die früher zu bedauer¬
licher Zersplitterung der Kräfte und In¬
teressen führte , kann unter einheitlicher
Führung die Grundlage zu sportlicher
Höchstentwicklung bilden . Wie ein roter
Faden freilich muß sich der Wille zum ba¬
dischen Sport durch alle Städte , Berge und
Täler hindurchziehcn . Das fehlte der Ver¬
gangenheit . Sic versäumte es , um einige
praktische Beispiele anzuführen , Veran¬
staltungen zu propagieren , die das Be¬
wußtsein der Verbundenheit zwischen den
verschiedensten Sportgcbieten und Sport¬
zentren hätten stärken können , beispiels¬
weise : Stüdtekämpfe der Fußballer ,
Stromfahrten der Wassersportler , Sport -

-Leilaqe ftr« „Führer " 24 . April 1934 Baden als Tportland
0



3)er badische Schilauf- Verkleb alle Führung den einzelnen Un¬

tergruppen , sie duldete es schweigend, daß ihre
Meisterschaften immer mehr an Wert verlo¬

ren , - aß die Kräfte sich zersplitterten und daß
- er Gedanke sportlichen Gemeinwollens zu¬

grunde ging . Heute nun steht der Sportgau
Baden unter einheitlicher Führung . Noch sind
die Schäden nicht alle getilgt , die die Ver¬

gangenheit verursachte . Aber die Möglichkei¬
ten Badens sind groß . Eine kleine aber gute

Truppe kann es sein und werden in der gro¬

ßen Armee des deutschen Sports . Ihn kann

und wird es repräsentieren im nahen Aus¬
land , aber cs wird ihn erst würdig repräsen¬
tieren können , wenn es sich selbst gefunden
hat zu dem wahren Begriff des Sportlandes
Baden . Der Besuch des Reichssportftthrers
wird sicher wie eine Fanfare wirken , auf Ba¬

dens Sparten . Er wird aber darüber hinaus
für die Zukunft Richtlinien und Weisungen
bringen , die dem badischen Sport Stühe und

Ansporn sein werden .
Wir haben eine Reihe Mitarbeiter , meist in

führenden Stellungen des badischen Sportle -
benS, gebeten , uns Riickblicke auf die Vergan¬
genheit der einzelnen Sportarten im Lande
Baden zur Verfügung zu stellen. Unmöglich
war eS, alle Sportarten zu berücksichtigen.
Biele werden beispielsweise die Geschichte des
Tennissports in Baden vermissen . Aber ge¬
rade in diesem Sportzweig gilt es , viel ver¬
lorenes wieder neuanfznbanen . Noch stehen
in Mannheim mit seinem berühmten Medem -
pokalteam , in Pforzheim mit Wetzel und sei¬
nen jüngeren Kameraden , in Freiburg mit
dem Altmeisterpaar Weihe , in Gernsbach mit
seiner kleinen aber eifrigen Tennisgemeinde
eine Reihe von Pfeilern des badischen Ten -
niSsports . Aber das kann nicht darüber hin¬
wegtäuschen , daß Tennis heute in Baden kein
Volkssport ist , baß z . B . eine Stadt wie Karls¬
ruhe seit langem kaum mehr Zuschauer bei
ihren Turnieren auf die Beine bringt , daß
der Nachwuchs fehlt,' hier winkt ein dankba¬
re « Gebiet sportlicher Erziehung .

Noch kleiner ist die Gemeinde des Rugby -
spielS, das sich fast ganz auf Heidelberg und
seine Umgebung und auf Pforzheim be¬
schränkt. Das Propagieren auch dieses Spiels
in den übrigen Städten wäre eine dankbare
Aufgabe . Unmöglich war cs , das weite Gebiet
der deutschen Turnerschaft in ihrem badischen
Zweig zu erfassen. Was Badens Turner
können , haben sie zuletzt auf dem großen
Stuttgarter Turnfest unter Beweis gestellt
und werden sie beim kommenden großen Gau¬
turnfest zeigen : in stiller Arbeit in den großen
Vereinen wird hier die badische Jugend ge¬
schult , viele ans dieser Masse haben auch
schon den Weg zu de» Sportzweigen der
Höchstleistung genommen und sind im Begriff
sich einzureihen in die Schar der deutschen
Olympiakandidaten . Ein weiterer großer
Sportzweig aber , der nach der organisatori¬
schen Neuordnung vielleicht nicht mehr ganz
in den Rahmen einer solchen Sportschau ge¬
hörte , hat hier Berücksichtigung gefunden , weil
gerade in ihm sich das sportliche Wollen und
die sportlichen Ntöglichkcitcn Badens prägnant
auSdrücken , der Motorsport , der in dieser Sai¬
son einen neuen großen Aufschwung zu neh¬
men verspricht . Wir geben nun unseren fach¬
lichen Mitarbeitern das Wort zu ihren Aus¬
führungen , die größtenteils in der Vergan¬
genheit wurzeln , die aber zugleich eben aus
dieser Rückschau auf des Gegebene mithelfen
können , den Grundstein zu legen zu neuer er¬
freulicher Entwicklung im neuen Sportland
Baden . Fred Fe e z .

Sammeln sich nach dem Abschluß eines Win¬
ters , der bisher beispiellose deutsche Erfolge
im internationalen Schilauf gezeitigt hat , die
Gedanken und gehen in Rückschau auf ver¬
klungene Zeiten zurück, so sind gerade für den
Schwarzwald , diesem AusgangSgebirge deS
deutschen Schilaufes und einer anfänglich mit¬
teleuropäischen , heuje weltumspannenden sport¬
lichen Entwicklung , Anlässe gegeben , dem Wer¬
degang der Dinge einige Aufmerksamkeit zu
widmen . Geht inan doch der allmählichen Run¬
dung des ersten halben Jahrhunderts entge¬
gen, auf die der Schilauf als derzeitige Le¬
benszeit znriickschaizen kann . Noch steht die
Zahl 50 nicht in aller Form flammend über
einem Symbol höchster sportlicher Leistung ,
aber man ist doch nicht weit ab, vielleicht näher
als das Gründnuasjabr des ersten Tchiclubs
in Todtnau 1801 nnnehmen läßt , da ja vorher
auch schon frühere Anfänge des Schilaufes
liegen .

Es ist ein eigenartiges Geschehen , daß eben
der Schivarzivald , ehemals W icge des Schisports ,
gerade jetzt nach Jahrzehnten wieder im Vor¬
dergrund erscheint lind an der Sporternte des
verklungenen Winters ein gerüttelt Maß An¬
teil nehmen darf . Seinerzeit verband sich dem
Namen Schivarzivald ein Werden , das zn
Großem führen sollte, heute mit dem gleichen
Namen ein Geschehen, das zu Großem geführt
hat . Ein solcher Merkstein in einer sport¬
lichen Bewegung , die förmlich ein neues Le¬
ben bedeutete , bietet Anlaß , einen Griff im
Rad der Zeit rückivärts zu tun .

Jeder , der zu seinem Schisport von heute ein
inneres Verhältnis hat und ihn nicht wie
eine gebotene Selbstverständlichkeit hinnimmt ,
kennt die Namen Breuer, -Faller und Dietsche,
wenn der Name Todtnau fällt . Das waren
Pioniere »nd Wagemutige , die auch bitteren
Spott wegen ihrer angeblichen Verrücktheit ,
dem Winterstnrm der Höhen trotzen zu wollen ,
nicht scheuten. Sie pilgerten wohlverwahrt
und velzvermnmmt wie zn einer wahrhaften
Grönlandsfahrt auf die Feldberghöhen und
siegten im Wagemut , weil sie Zutrauen zu sich
selber hatten . Nur » ier Jahre später kam es
schon zur ersten Berbandögründung , eine Kör¬
perschaft, die man S .ch i - E l » b S ch iv a r z -
w a l d nannte und die aus zivci ElubS , Todt¬
nau und Freiburg , bestand und heute nachvier -
zig Jahren mehr als sechzig Mal so viel hat .

Dieses Schmarzivälder Vorgehen wurde ein
Signal . Die Besteigungen der Mittelgebirge
sahen weiter die ersten derartigen Versuche im
Hochgebirge, die zum Fanal weithin wurden
und mehr international bedeuten , alS wenn
später Berufsboxer sich gegenseitig körperstäh¬
lend bearbeiten . Hier stößt man auf den Namen
Panlcke , der begeistert in die neue Sache
eintrat und 18W Aufsehen erregend , mit Schi
den Oberalpstock erstieg . Und als zur Jahr¬
hundertwende der Norweger Bjarne Rillen
ans dem Fcldberg den ersten norwegischen
Sprung mit 28 Metern zeigte , war der letzte
Bann gebrochen. Damals wurden die Grün -
dcrjahre durch die spontane Entivickknng und
Schaffung von Ortsgruppen des Schi -ElubS
Schivarzivald landanf , landab abgelöst . Junge
herzglühende Freiburger Studenten wurden
die Träger der neuen Zeit . Sie gaben vom
Schivarzivald ihren äußeren sportlichen Reich¬
tum und ihren inneren Geivinn weiter nach
München , von dort in die Alpcugcbicte . Namen
wie die beiden Brüder Biehler , Rudolf und
Bruno , tauchen auf , Walter und andere Aktive
stehen vorne im Erfolg und eifern an . Das
Maschennetz ivintersportlichcn Geschehens wird
immer enger , die großen Landesverbände in
Deutschland , in Oesterreich und der Schweiz
entstehen und schließen sich znm Mitteleuro¬
päischen Schivcrband zusammen , den man sinn¬

gemäß als Vorläufer der heutigen Internatio¬
nalen Vereinigung ( FIS . ) ansehen darf . Zum
Namen Panlcke gesellen sich andere wie Henry
Hock , Kohlhepp , Dr . Gruber , Wiedersheim , um
nur einige von vielen zu nennen , die unent -
ivcgt im Verein mit den Jungen durch die Ge¬
birge zogen und weckten , schufen , aufbauten
nud stützten. Es waren Jahre erhebender Ar
beit , großen Erlebens , bei dem dabei gewesen
zu sein auch damaligen Schülern dieser Män¬
ner , die später aus den Jüngern treueste Mit¬
arbeiter gewannen , heute , wo sie selber schon
dreißig Jahre mittun , höchster Stolz bedeutet .

Die ersten Schaffer bekommen im neuen
Jahrhundert schnell weiter « Mitarbeiter , man
trifft damals schon ans Namen wie Freund ,

Christel Cranz -Freiburg
nach ihren diesjährigen groben Siegen die beste Schi

länserin der Well .

Roegncr , Lorch , Max Müller , Gerstner , Rom -
berg und andere , die stet ? im Wciterschreiten
der Dinge um die langen Bretter dabei waren
und teils heute noch als Aktiv« , teils in der
Organisation förderten , ivo sie nur konnten
und das Erreichte auch alsbald im Lichtbild
festhieltcn und werter vermittelten . DaS Jahr
1004 bringt den e r st e n deutschen
Sprung in gntcr Haltung am Feldberg mit
10 Metern . Im gleichen Jahre wird der Mont¬
blanc erstiegen durch Mnlins . Ein Jahr wei¬
ter steht der Nam « des Norweger ? Leis Berg
in den Annalen , weil er die Titlisabkahrt nach
Trübsee ohne Rekordabsicht, wie wohlvermerkt
sei , mit rund 1500 Meter Gefäll in 20 Minuten
bewältigt « . Armer Leis Berg , wenn er sähe,
wie heute Abfahrten erledigt werden . 1000 zeigt
Harald Smith am Feldberg einen Sprung von
SO Metern und noch im gleichen Winter rücken
die Deutschen ans 81 und 82 Meter ans . Denk¬
würdig auch das Jahr 1000, wo zum ersten Mal
Mitteleuropäer sich in die Höhle des Löwen
znm Holmeukol -Rennen nach Norivegen be¬
geben und wo Harald Smith in Bardonecchia
43 und auf der Tavoscr Bolgenschanze 45 Me¬
ter springt .

Wie eruptiv damals die Entwicklung ging ,
welche Riesenschritte gemacht wurden wie
Selbstverständlichkeiten , zeigt auch die Tatsache,
baß man noch 1004 kaum von Anlcitungsmög -
lichkciten kursmäßigcr Art — Lehrbücher und
Leitfaden bestanden schon — sprechen konnte ,
1007 aber bereits richtige Schikurse gegeben
wurden , die sich nicht aus das Mittelgebirge be¬
schränkten, sondern 1010 sogar schon mit An¬

fängern in die Alpen gingen . DaS waren im¬
merhin für damalige Zeiten noch Wagnisie .

Mit der praktischen Sette ging die Schaffung
von Lehrbüchern , die Verfügbarmachung der
Erfahrungen in Leitfäden Hand in Hand . DaS
erste Lehrbuch in Mitteleuropa dürfte 1807 von
Zdarsky sein, dem 1800 eines von Panlcke , 1008
eines von Hock-Richardson und 1000 solche von
Fcndrich und Romberg folgten . Roegner und
Luther brachten ihre Erfahrungen zu Papier
und ins Lichtbild, die Sache ipar allmählich
systematischer und methodischer geworben . Er¬
innerungswert und - li«b sind heute den alten
Schikämpen das geivaltige Streiten um Lehr¬
schulen und Bindungen — hi« Zdarsky , hie
Huitfeld —, Beschäftigungen , die ja noch bis auf
den heutigen Tag , wenn auch mit manchen Ab¬
wandlungen in Stoff und Form , nicht ausge -
storben sein sollen . Manche ? Hüttenlicht zer¬
schmolz , weil die Debatten über lebenswichtige
Fragen dieser Art einfach vor den späten
Nachtstunden nicht zu beschwichtigen waren .
Das Ding an sich wurde Ansichtsbing .

Ungeachtet dieser Verschiedenheiten der An¬
sichten, die mitunter sehr hart aufeinander
stosten konnten , hatte man weiter ausgebaut
und die Deutsche Meisterschaft geschaf¬
fen . die 1005 znm erstenmal als Leistung aus
der Kombination von Langlauf und Sprung¬
lauf gewertet wurde . Daß diese erste Deutsche
Meijterschaft auf dem Feldberg als Wiege des
deutschen Schilaufes ausgetragen wurde , er -
icheint wie ein selbstverständlicher Akt einfach-
>tcr Gerechtigkeit . Diese erste Meisterschaft fiel
A . Walter zu.

Die Kriegsjahre waren eine jähe Unterbre¬
chung, ja vielfach ein direkter Verlust deS Auf¬
gebauten . Man fing ziemlich von vorne wieder
an , holte dann freilich schneller wieder auf ,
weil immerhin die Unterlagen da waren . Die
Technik der einzelnen Laufarten vervollkomm -
neten sich in einer ungeahnten Weise. Sportge¬
räte und Ausrüstung machten ihre Entwicklung
durch. Die internationalen Verflechtungen schu¬
fen Boden , auf dem ein Gedeihen gemeinsamer
Formen und Normen geboten war . Leistungen
häuften sich auf Leistungen , die Zahl der Män¬
ner und ihrer aktiven Mannen und Frauen
steigerte sich von Jahr zu Jahr , die verdienst¬
voll am Werke waren .

Geht der Schilauf nunmehr dem goldenen
Jubiläum entgegen , so zeigt er zu diesem
Zeitpunkt lebendigste Form und bestes Blut
mit Leistungen , die heute das Staunen einer
Welt erregen , mit Leistungen , di« aber , um
cs ehrlich und offen zu sagen , in viel «r
Hinsicht mitunter ein Mehrfaches an Wert und
bleibendem Gewinn darstellcn als viele andere
im Sportlcben .

Auch dem Schilauf blieben indessen Schwan¬
kungen und Trübungen in der Nachkriegszeit
nicht erspart , wenn er sich auch verhältnismäßig
frei von llnschönheiten halten konnte . So manche
Verwässerung wurde aus den alten Kreisen der
Nrsprnngsverbände heraus wieder aufgehalten
und ausgeglichen , so daß der weiße Sport sich
einer konform gebliebenen Weste rühmen
durfte . Indessen der große Auftrieb neuerer
Entwicklung ist doch jungen , ja jüngsten Da¬
tums , in dem die Neuordnung der Dinge in
deutschen Landen keine kleine Nolle spielt . Die
Straffung und Gesundung , die nationale Abso¬
lutheit des Schisportes für die Ertüchtigung
unseres Volkes , seine ungeheure Wcrtmeffnng
für den Gedanken des Nationalidealismus ge¬
hören dem frischen Wind der Heutzeit an , der
neues Leben und Werden bedeutet . Die Män¬
ner , die in diesen neuen Zeiten des Schisports
leiten und mitschaffcn, werden in späterer Zeit
ihre Namen nicht minder als die Schöpfer vor
einem halben Jahrhundert auf der Ehrentafel
im Sinne kraftvoller Neuerer finden .

WilliRomberg .

3>er Fechtsport in SSaden
In früheren Jahren hat auch in Baden das

Fechten gebührenden Raum gehabt . Es ivar
eine Selbstverständlichkeit , in den großen Turn¬
vereinen dafür zn sorgen , daß gejochten wird .
Die Gedanken und Ziele für daS Fechten , wie
sie Turnvater ' Jahn vorgezcichnet hat , nmrden
verfolgt , und in der Mitte des vergangenen
Jahrhunderts entstand daS Fechten in Baden .
Die Waffen , mit denen in jener Zeit gefuchten
wurde , waren schwerer Säbel und Schläger .
ES ist nicht bekannt , wieviele Fechtabteilungen
bestanden habe» , aber die begeisterten Männer
sorgten immer ivieber für Belebung dieses
SportzweigeS . Auch alte Akademiker der Turn¬
vereine sorgten für die Pflege der alten Fccht-
kunst.

Zu Beginn des neuen Jahrhunderts folgte
man auch in Baden den Anweisungen der deut¬
schen Turnerführcr . DaS Florett und der
leichte Säbel hatten Eingang gefunden , die
schweren Waffen wurden beiseite gelegt , durch
die leichten ersetzt, und erst dann begann bei
uns in Baden die ivirkliche Entwicklung und
Ausbreitung der Fechtkunst. Nur ganz verein¬
zelt wurde der alten Art noch gehuldigt , auch
konnte man vielfach das Bajonettsechten noch
beobachten . Bor dem Kriege wurde in Baden
schon ganz gut gekochten , es bestanden einige
lebensfähige Fechtabteilungcn , die e ? versuch¬

ten , mit den anderen in Verbindung zu treten ,
um gegenseitig die Waffen zu kreuzen . Bekannt
waren die wiederholten Begegnungen zwischen
Psorzheimcr und Karlsruher Fechtern . Immer
mehr hat sich das Fechten in Baden entwickelt
und 1012 ivar beim Kreisturnfest in Freiburg
eine stattliche Zahl Fechter zusammcngckom -
me » , um sich im Wettkampfe zu messen . Ver¬
treten ivaren damals die Fechtabteilungen der
Städte Heidelberg , Pforzheim , Karlsruhe und
Konstanz , neben einigen elsässischen Fechtabtei -
lnngeu . Tie Fechter haben damals schon Be -
deuiung gehabt , man traf sich bereits im fol¬
genden Jahre 1018 in Lahr bei den Kreisspie¬
len . Es ivar eine echte Waffenbrüderschaft , die
die Hoffnungen erstarken ließen . Selbst beim
12 . deutschen Turnfest im gleichen Jahre in
Leipzig waren einige badische Fechter vertreten .
Neue Gedanken , Gesichtspunkte und Bestrebun¬
gen verschafften anschließend dem Fechten in
Baden mehr Geltung . Die Führer sorgten für
lebhaftere Tätigkeit , es ging gut »orivärts ,
aber der Weltkrieg machte dem guten Auf¬
schwung ein baldiges Ende .

Nach dem Kriege sah es in Baden nicht son¬
derlich gut aus . denn viele unserer Fechter sind
nicht mehr in die Heimat znrückgekehrt. Die
Fechter sammelten sich aber wieder , die Alten

wurden herbeigeholt , die Interessen der Fechter
zu vertreten , den Jüngeren Ansporn zu geben
und den Abteilungen mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen. Es ging wieder vorwärts : die
Fechtabteilungen statteten sich gegenseitig Be¬
suche ab, man erstrebte einen näheren Zusam¬
menschluß, der auch verwirklicht wurde . Am
12. Februar 1021 trafen sich die badischen Fech¬
ter in Karlsruhe und man verankerte die fech -
terischcn Belange in der Gründung des Badi¬
schen Fechterverbandes . Ter damalige Krcis -
fechtwart erstrebte den Anschluß an den Kreis ,
um im Kreisturnrat Sitz und Stimmrecht zu
erhalten . Borfechterstnnden wurden abgehalten ,
Frcundschaftsfcchtcn auch über den Kreis hin¬
aus durchgcführt . Beim KreiSturufcst 1021 in
Lahr ivaren die Fechter erstmals ivicdcr ge¬
schlossen vertreten . Der Fechtwart der DT . hatte
das Kampfgericht übernommen und auch per¬
sönlich mit den badischen Fechtern Fühlung ge¬
nommen . Alljährlich fanden größere Wett¬
kämpfe statt , es entstanden neue Fechtabteilun¬
gen, der Fechtbctrieb wurde lebhafter , ein
KrciSfcchtcrtag wurde eingeführt , um wichtige
fcchterische Fragen zn erörtern und zn klären .
Im Jahre >024 ging cs zum KreiStiirnfcst nach
Konstanz , im Jahre 1020 zum KreiSturufcst
nach Offenburg . Harte Kämpfe wurden durch -
geführt , die Erfahrung lehrte , eS wurde mit
Neberlegnng . reicher Schulung und Wissenschaft
gesochtcn . Nach diesem Tnrnfcst wurden all¬
jährlich die badischen Meisterschaften herausge -

fochten und es war eine reiche Arbeit , die
Kämpfe zur Durchführung zu bringen . Man
erzog ältere Fechter zu guten Kampfrichtern
und wieder ivaren die besten Fechter Badens
beim Landcstnrnen 1081 in Mannheim in gro¬
ßer Zahl vertreten . Hier hat sich gezeigt , daß
die Fechter ein großes Wissen und eine gute
Turuicrerfahrung mitbrachten . Gegen württem -
bergischc und bayerische Kreismannschafteü
ivurde gekochten , im Jahre 1081 war eine Sä -
belinannschaft zusammengestellt und konnte ge¬
gen beide Kreismannschaftcn von Württemberg
und Bauern sehr gut abschneiben.

Eine reiche Arbeit erfordert heute die Durch¬
führung der Kümpfe , die schon mit den Bezirks -
ivettkämpfcn beginnen , um überhaupt Anspruch
zn erhalten , an den Kämpfen um die badische
Fcchtmcisterschaft teilnehmen zu können . All¬
jährlich werden diese Meisterschaften durchge¬
führt und kür die Weiterbildung der Fechter
sorgen die Fechtknrse.

Bei den deutschen Turnfesten in München
1024 , in Köln 1028 und in Stuttgart 1088 waren
einige badische Fechter vertreten und sie haben
in den Borkämpfen manchem erprobten und
routinierten Fechter den Sieg streitig gemacht,
wenn eS auch nicht gelang , in das Finale zu
kommen.

Baden hat heute 850 Fechter und 150 Fech¬
terinnen , die in Zukunft nicht enttäuschen wer¬
den. FranzGehrig , Dipl . - Fechtmeistcr .

CktUfte bei ^Führer 24 . April 1984 Baden alS Sportland



1Me ßcichlctlhlclik in ßctden
Von Eausportwart Willi Klein , Karlsruhe

ES ist eine bekannte Tatsache , daß in fast
allen Sportzwetgen die geschichtlichen Aufzeich¬
nungen über die Verwaltung und den Sport¬
betrieb sehr vernachlässigt worden sind . Die
amtlichen Aufzeichnungen sind sehr spärlich,
weil in den ersten Jahren des Austriebs einer
Bewegung in der Hauptsache „Dienst an der
Front " gemacht wurde, eine Arbeit, die in spä¬
teren Jahren oftmals zu einer Verflachung
und damit zu einem Rückgang unserer Bewe¬
gung führte.

Bis zum Jahre 1905 finden wir in dem Ar¬
chiv des früheren „südwcstdcutschen Verbandes
für Leichtathletik " so gut wie keine schriftliche
Unterlagen . Erst von 1910/1911 ab liegen aus¬
führliche Berichte über den Sportbetrieb vor.

Die Einführung der Leichtathletik in Baden
und in Sübwestdeutschland fällt zeitlich und
örtlich nicht mit derjenigen des Fußballsports
zusammen. Sie liegt annähernd 10 Jahre spä-
ter . Der Chronist weiß zu berichten , daß im
Jahre 1897 der derzeitige Fifasekrctär Dr . I .
Schlicker in Berlin die erste akademische Mei¬
sterschaft von Deutschland über 1500 Meter
als Mitglied des dortigen Akademischen Sport¬
klubs gewann. Im Jahre 1899 finden wir erst¬
mals leichtathletische Wettkämpfe in Straß -
burg. Dabet gewann Landvoigt-Heidelberg die
100-Meter -Meisterschaft von Deutschland in der
damaligen Rekordzeit von 11 Sek. Jeffke
Stratzburg holte sich die süddeutsche Meister¬
schaft tm 1500-Meter -Lauf in der Zeit von 5
Min . 03,6 Sek.

In Pforzheim bestand schon im Jahre 1899
bas „Comitc " für athletische Sports . Dieser
trug im gleichen Jahre die Meisterschaft von
Deutschland über 1500 Meter und diejenige
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Fra » Radtte -Vatschauer
««wann t» Amsterdam ISA di« einzig« olympische Gold-

medaill« jllr Deutschland» Leichtathletik.

von vüdbeutschland über 100 Meter auS.Die letzter« Meisterschaft gewann Schwerwiy-
Dtraßburg in der Zeit von 12 Sek. ES soll beidieser Gelegenheit noch bemerkt werden, daß

,frfl5mn fahren die „Deutschen Meister¬schaften" nicht an zwei oder drei aufeinander¬folgenden Tage auSgetragen wurden . Man
<nrxi? tIte ^ Meisterschaften aus verschiedenePlätze und verschiedene Tage. Erst später gingman dazu über, die Meisterschaften an einemOrte auSzutragen. In Baden waren «S in
»er Hauptsache die Städte Pforzheim, Mann -dkim , die für den Aufschwung des Leichtathle .
tikbctriebeS sorgten.

Pforzheim trug im Jahre 1903 Güddeut-
sche Meisterschaften aus . Ernst Schweickert, der
leider auch im Weltkrieg sein Leben lastenwußte, holte für Baden die Deutsche Mcister-
lcbaft , indem er in Frankfurt a . M . die 400
Meter in 56,8 Sek. gewann.

In Mannheim betrieb der FC . Viktoria
^chon im Jahre 1897 den Laufsport. Der eigent-
liche Betrieb begann in Mannheim wohl erst
10 OO. Im August des gleichen Jahres fanden
im Luiscnpark im Jnnenraum der Radrenn¬
bahn die ersten Wettkämpfe statt . Schupp
Mannheimer Fußballgcscllschaft ) wurde hieriw 1500 Meter -Lauf Erster und im darauffol-
üendcn Jahre süddeutscher Meister der glei¬
che » Strecke . Dann trat eine „Stille " in dem
Mannheimer Lcichtathletikbctricb ein bis zum
9ahre 1904. Der spätere Vcrbandsvorsitzendedes Südwestdeutschen Verbandes, mein Na¬
mensvetter Klein machte sich sehr verdient. Es
wurden wieder lokale Wettkämpfe veranstaltet.

Än Karlsruhe wirkten neben „Papa
Dietz", öic Gebrüder Link und Stutz von FC.

Fraukouia , deren lokale Veranstaltung tm
Jahre 1903, auf der Radrennbahn in der Dnr -
lachcr Allee die erste größere Veranstaltung
dieser Art ivar.

Für die Verwaltung d e 8 L e i ch t a t h -
letikbetricbs gab es in den ersten An¬
fängen keine einheitliche Richtlinien, nach de¬
nen Wettkämpfe - urchgeftthrt wurden. Erst
als im Jahre 1898 die Deutsche Sportbehörüe
für Leichtathletik geschossen ivurde , gab es ein¬
heitliche Wcttkampsbcstimmungcn und damit
ein geregelter Uebuugs- und Wettkampfbctrieb .

Wenn wir die Chronik der badischen Leicht¬
athletik weitervcrfolgcn, so können wir fest¬
stellen, daß in den Jahren 1905 und 1906 in
Baden die Leichtathletik allmählich festen Fuß
gefunden hat. Zahlreiche Ehrcnwanderprcise,
vor allem durch regierende Fürsten wurden ge¬
stiftet . Und wer sich in jene Zeit zurückdcnken
kann , der weiß , daß solche Ehrenpreise von
den damals bedeutenden Sportlcuten gerne
geholt und verteidigt wurden. Auf diese Weiselernten unsere Aktiven . Im Jahre 1906
finden wir unter den vcranstaltcndcu Vereinen
den Fußballvcrcin Baden-Baden sowie den
Karlsruher Fußballvcreiu . In den kurzen
Laufstrecken waren damals Hartmaun , KFB .,
Schwarze KFV , Heidt , Gcriuania - Durlach die
Besten . Die 1500 Meter beherrschte Ganttcr
Baden-Baden, die 110 Meter Hürden Speck ,
KFV, der später in dieser Disziplin auch Deut¬
scher Meister wurde. Im Weitsprnng sind
Hartmann und besonders Fladt - Straßburg
sletztercr heute in Kehl wohnhaft !) zu erwäh¬
nen , tm Mchrkampf Trautmanu - Manuhcim.

Im Jahre 1907 begann auch der FC . Viktoria
Mannheim mit dem Austrag nationaler Wett¬
kämpfe. Auch den Karlsruher Fußballverein ,die Sportvereinigung Baden- Baden. FE . Frci -
burg und Heidelberg finden wir unter den
Vereinen , die Veranstaltungen durchführten .
Erwähnenswert in diesem Jahre ist noch die
Einführung des stark auskommcndcn Geh¬
sports. Bedeutend war der Wettmarsch über
100 Kilometer, bei dem unsere einhciiuischen
Geher Wilhelm und Heinrich Meng und Hef-
ner „genannt Hcktor " der übrigens heute noch
aktiv tätig ist , mitwirkten und gut abschnit-
ten . Die sonstigen Wettkämpfe ergaben als
Beste in den kurzen Strecken Sehbold ldcu
Herausgeber vom Fußball ) , Hartmann ,

Schwarze , KFV , späterhin Trautmann - Mann¬
heim, der angeblich einmal einen neuen Rekord
lief ! In den Wurfübungen finden wir Lich-
tenbcrgcr- Psorzheim «Kugel 11,48 Meter,Steinstoßen 8,25 Meter ) und der 1908 sich ent¬
wickelnde Mittelläufer vom KFV , Max Breu -
nig , der in einem Vorkampf 35 Nieter Diskus
warf und nachdem er von Wagner-Bern das
nencingeführte Speerwerfen erlernt hatte, mit
40,50 Meter Kaltenbach , Abraham und Souzek-
Prag schlug .

Das Jahr 1908 brachte in der Verwaltung
eine große Aenderung. Die DSB . faßte den
Beschluß , sich nicht mehr auf Vereine, sondern
auf Verbände zu stützen und so wurde am
9 . Februar 1908 zur Gründung des BezirkS -
verbandes Baden-Pfalz in Mannheim geschrit¬ten . An der Spitze des Verbandes stand L.Klein - Mannheim. Ihm zur Seite als Stellver¬
treter Schmitt- Ludwigshasen und Banzhaf-
Mannhcim, dem heutigen Geschäftsführer von
VfR . Mannheim . Die Zahl der Veranstaltun¬
gen nahm zu und damit steigerte sich auch der
Leistungsstandard der Aktiven . Die Vierer -
Staffel der Viktoria Mannheim war zu jener
Zeit so gut wie nicht zu schlagen. Charpentier-
Straßburg ivar der 800 Meter - Mann . Auf 1500
Meter kam plötzlich der Fußballer Noe vom FC .
Phönix Karlsruhe auf , schlug den damaligen
Favoriten Ganttcr Baden-Baden, verschwand
aber ebenso wieder. Von da an finden wir
Ambergcr in den Reihen der Aktiven , der
damals noch für Straßburg , nach dem Krieg
jedoch für den KFV und FC . Phönix startete.

Als man endlich wieder mal längere Strecken
lief, zeigte sich Karl Haas vom Phönix Mann¬
heim, der heutige Kreissportwart von Kork bet
Kehl . — Er lief in der Hauptsache 7500 Meter
und versuchte es auch manchmal über die 800-
Meter -Strecke . Im Hürdcnlaufen war Speck
KFV . der Beste . Er gewann im Jahre 1909 in
Frankfurt a . M. vor Braun , Rauh und Bön¬
ninghausen in 17 Sek . die deutsche Meister¬
schaft und 1901 auch die süddeutsche Meister¬
schaft, seine Bestzeit war 16.8 Sek.

Wenn wir tm Rahmen dieser Ausführungen
noch die Mannen von Straßburg berücksichtige » ,
so geschieht es deshalb, weil wir unter diesen
immer den Namen Amberger finden , der heute
als technischer Leiter der Mannheimer Trai -
ningsgcmeinschaft vorsteht und wohl der beru¬

fene Mann sein dürfte, die Heranwachsende Ju¬
gend anSzubilden. — Die 3 mal 1000-Meter-
Staffel in der Besetzung Amberger, Charpen-
tier, Person lief 1909 einen neuen deutschen Re¬
kord.

Die besten badischen Leichtathleten im Jahre
1909 waren : Fladt , Weitsprung 6,51 Meter . —
Breunig -KFB ., Trautmann - Mannheim, Diskus
ca. 34—35 Meter . — Schleuderball46—47 Meter.— Den Mehrkampf beherrschten Böhn, Breu -
nig und Trautmann . — Im Jahre 1910 ge¬wann Amberger die Süddeutsche Meisterschaftüber 1500 Meter , während Haas -Mannheim
süddeutscher Meister über 7500 Meter wurde.Das Jahr 1911 brachte unserem Verband die
Ueberschrist Verband südwestdeutscher Athletik ,
vereine «Baden, Pfalz und Elsaß -Lothringen) .AIS 1. Vorsitzender wurde damals H. Bach-
mann-Karlsruhe gewählt, der nachmalige
Ehrenvorsitzende des Badischen Verbandes Und
heutige Führer des Postsportvereins Karlsruhe .
Ihm hat der Verband in der Hauptsache die
Entwicklung zu verdanken, wie wir sie bis zum
Ausbruch des Krieges erleben durften. Die
Leistungen der Leichtathletik haben sich beson¬ders im Jahre 1921 sichtlich verbestert . Viktoria
Mannheim hatte in K e r n einen jungen Sprin¬ter herausgebracht, der sich schon tm ersten
Jahre an die Spitze stellte. Kern ist heute
noch als Mitarbeiter des Verbandes tätig.Er leitet in seiner Eigenschaft als Kreisspört-wart die Trainingsgemeinschaft in Waldshut.
Neben Kern sind noch zu erwähnen : Böhn-
Mannheim, Kächele- Freiburg und der unver¬
geßliche Benno Hcinzelmann. Reishauer -
Karlsruhe erzielte im Hochsprung 1,75 Meter.
Uetwillcr- Mühlhausen war t» den Wurf-

Der Weitspringer:
Baumsticger -Polizet Karlsruhe , ein Typ deS

energiegeladenen Kämpsers.

Übungen damals der Veste in der Südwestecke
unseres Reiches . Trautmann und Breunig
kamen in diesem Jahre nicht viel weiter.
Die Chronik bringt 1911 auch erstmals den
Namen des Artikelschrcibers als „Protokoll¬
schriftführer ".

1912 war das Jahr der Olympiade in Stock¬
holm . Baden war dort durch Ambcrger ver¬
treten . Persou-Straßburg war der zweite vom
damaligen Verbände. Die anderen Kandidaten
konnten sich bei den Ausscheidungskämpfen in
Leipzig nicht durchsetzen .

1912 trat der verdiente Führer Bachmänn
vom Amte zurück. Sein Nachfolger wurde
Krauß - Bruchsal «später Freiburg ) .

Durch den Wegzug von Krauß ging daS Amt
auf KD . Huber über, der das Amt dann im
Jahre 1925 an Polizeioberleutnant Brenner
abgab , um den Posten als Vorsitzender des
Süddeutschen Leichtathletik -Verbandes anzuneh¬
men . 1913 war das Jahr der Vorbereitungen
auf die Olympiade 1916, die damals nach Berlin
vergeben war . Im ganzen Verbandsgebiet
fanden Kurse und besondere Olympia- Wett¬
kämpfe statt . Der Krieg hielt grausame Ernte
unter Führern und Aktiven , und mancher zu
schönen Lcistimgen berechtigte Leichtathlet blieb
auf dem Felde der Ehre. Ihrer sei allezeit
in Ehren gedacht.

Im Jahre 1919 wurden erstmals wieder
Meisterschaften veranstaltet. Der AustragungS -
ort war Baden -Baden. Das Jahr 1920 war
daS Jahr des Aufbaus . Die kommenden Jahre
standen leiter stark unter den Wirkungen der
Inflation und mit Eintritt der stabilen Wäh¬
rung der der Arbeitslosigkeit. DaS Jahr 1924
brachte die Trennung zwischen Turnen und

msMd

Die weltberühmte 4X100 Meter Phönixstaffel
di« mit Nathan , Latst , Rappard und Suhl lange Zeit in Europa unschlagbar war .



Sport , eine Trennung , die ich nie verstehen
konnte und die die Aktiven nie wollten .

SDtit dem sportlichen Erfolg konnten wir sehr

zufrieden sein. Erstmals finden wir wieder ge¬

naue Aufzeichnungen : Durch die Mannheimer :

Reumann und Hebel kamen je zwei süd¬

deutsche und deutsche Meisterschaften nach Ba¬

den : Reumann gewann die 400 Meter offen
und Hebel die 400 Meter Hürden . FE . Phönix
Karlsruhe wurde süddeutscher Staffclmei -

ster über 4 mal 100 Meter . In der deutschen

Lättdcrmannschast befanden sich die Mannheimer
Wellenreuther und A p s e l . Besonder ?

zu erwähnen sind noch die Staffelmannschaften
der Mannheimer Turngescllschast , denen es ge¬

lang , nicht weniger als drei neue Höchstlcistun-

gen in der 4 mal 400- Mctcr - Stasscl , in der

Schwedenstaffcl und in der olympischen Staffel

aufzustellcn . — 1024 wurde durch den Schreiber

dieser Zeilen auch die Badische Bereinsmeister -

schast eingesührt , um jedem , auch dem kleinsten

Vereine eine Wcttkampstätigkeit zu geben.

Bemerkenswert ist , daß diese Art der Vcrcins -

meisterschaft später von dem süddeutschen Ver¬

bände und heute von dem Deutschen Leicht -

athletikverband übernommen worden ist . 1025

war für die Mannschaft des FE . Phönix Karls¬

ruhe ein besonders gutes Erntejahr . Nicht we¬

niger als 3 süddeutsche Meisterschaften wurden

errungen durch F a i st , Su h r , Nathan und

v . Nappard . Unter den zehn Besten der

TSB . finden mir auch die Namen von Frl .

Gladitsch - FE . Phönix Karlsruhe und

B u ch g ei st e r * Frciburg .

Groß waren die Wettkampsersolge im Jahre
1028. 7 süddeutsche Meisterschaften kamen nach

Karlsruhe , die Bicrerstasfel des FC . Phönix

Karlsruhe wird deutscher Meister in der Re¬

kordzeit von 42,1 Sek . Suhr , Faist , Napparli ,

Nathan , Welkchingcr, Ambcrgcr , Frl . Gladitsch
ivaren die Aktiven , die mithalscn die badische

Leichtathletik aus eine breite Basis zu stellen.

Frl . B a t s ch a u e r , Baden - Baden , gewann
die Deutsche Meisterschaft im 1000- Mctcr -Lau '.

Das Jahr 1!>27 war äußerlich dadurch ge¬
kennzeichnet, daß sich rund 75 Prozent unserer

Vereine an den Vcrcinsmeistcrschaftcn betei¬

ligten . Frl . Gladitsch stellte im 200 - Mctcr -Laus

mit 27 Sek . eine neue deutsche Höchstleistung
auf , ebenso verbesserte Frl . Gladitsch die Rc -

kordleistung im Weitsprung aus 5,62 Meter und

Frl . Batschauer - Karlsruhc stellte im 800 -Mcter -

Lauf eine neue Höchstleistung mit 2 .23,7 Min .

auf .
Am 13 . November wurde in Karlsruhe über

die Verschmelzung des Süddeutschen Leicht -

athletiknerbandes und damit des Badischen
Leichtathletikverbandcs mit dem Süddeutschen
Fußballvcrband verhandelt . Die Führer beider

Verbände erkannten damals den einzig rich¬

tigen Weg , daß nur durch gemeinsame Arbeit

ein großes Ziel erreicht werden kann . Ge¬

tragen -von diesem Gedanken Unterzeichneten
am gleichen Tage die Herren Kartini und

Huber den Vertrag über den Zusammenschluß
beider Verbände .

Sportlich ist für das Jahr 1027 noch nachzu-

tragcn , daß wir uns in diesem Jahre drei

Deutsche Meisterschaften holten und

zwar : 110- Meter - Hürdcn Steinhardt , FE .
Phönix . Karlsruhe , 15,1 Sek . 100-Mcter -Lauf
für Frauen : Gladitsch FE . Phönix Karls¬

ruhe , 12,7 Sek . 300 Bieter für Frauen : Bät¬
sch a u e r , KFV ., 2 .23,7 Min .

Das Jahr 1028 galt der Olympiade in

Amsterdam . Größere Veranstaltungen sielen
in diesem Jahre aus .

Erstmals finden mir , daß ein Läuder¬

kämpf Baden - Elsaß ausgctragcn wurde ,
der in Karlsruhe stattfand und von uns über¬

legen mit 80 :60 Punkten gewonnen wurde .

Amsterdam , auf das wir uns so große Hoff¬
nungen setzten , erfüllte nur uns Badener die

Wünsche. Unsere Olympia - Hoffnung , Frau
Radtke - Batschauer geivann für Deutsch¬
land dieetnzigegoldeneMedaillcin
der Leichtathletik , indem sie im 800
Meter gegen die Japanerin Hitomi , die leider
inzwischen verstorben ist, in neuer Wcltrekord -

zeit von 2,16,8 Min . siegte.
Unvergessen ist für die wenigen Badener , die

damals in Amsterdam das Nennen miterlcbcn
durften der Augenblick , indem der Lautsprecher
den Namen von Radtke -Batschauer verkündete
und gleichzeitig die Weltrekordlcistung bekannt¬
gab .

1020 war nicht mehr das Jahr der Spitzcn -
arbeit , sondern das Jahr der Arbeit in die
Breite . ES mußten neue Kräfte gesammelt und
ausgebildct werden . Tic Leichtathletik fing an
zu stagnieren . Wohl wurde auch in diesem
Jahre der Bcrbandskampf Baden - Elsaß
gewonnen . In Stahl - Pforzheim und Stadlcr -
Frciburg hatten wie einige gute Kräfte , die sich
bei den Süddeutschen und Deutschen Meister¬
schaften leider nicht durchsetzen konnten . Das
Jahr 1030 brachte einen kleinen Fortschritt .
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Karlsruhe zweimal deutscher Fußballmeister

Karlsruher F . B . 1910 Phönix Karlsruhe 1909

Ruzek , Förderer . Bosch . Teil . Huber, Brcunig . Fuch «. Holstein,
Tscherter , Hirsch . Lchwarze. Ter Trainer : Will Townle»

Stehend : Michaeli? . O . Reiser. Neumaier . A . Beier . Schweinr-
haul . Noe , Inieend: Aarth . sitzend: Wegele , Leibold Oberl«

Heger

Badens guftbatl
Schon gegen Ende der siebziger Jahre ivurdc

das Fußballspiel von englischen Studenten auf

dem nach ihneri benannten Engländerplähchcn
im Hardtwald zu Karlsruhe ausgeübt , welches
Gelände nicht nur sür Karlsruhe und das Land

Baden , sondern für ganz Deutschland als histo¬

rische Stätte sür den Fußball bezeichnet werden
kann . Mit Walter Beujcmann , der in den acht -

zigcr Jahren nach Karlsruhe kam , nahm diese

junge Bewegung greifbare Formen an und

ivurdc von ihm im September 1880 scs soll der

16. gewesen sein ) ans Schülern des Karlsruher
Gymnasiums der „Karlsruher Internationale
Football - Elub "

, bestehend aus etwa 30 Schü¬

lern , gegründet , dem beinahe ebensoviel Eng¬
länder bcitratcn . Dieser ncugcgründetc Ver¬

ein ivar der c r st c in S ü d d c u t s ch l a n d ,
in ivclchcm nur Assoziation gespielt ivurdc .

Ausgewählte Spieler gründeten die „Karls¬

ruher Kickers*
, ans welchen der KFV . hervor¬

ging . 1804 folgte aus jungen Leuten der dama¬

ligen Turugcmcinde Karlsruhes der FE . Phö¬

nix und 1 Jahr später , 1805, der FE . Fraukonia
Karlsruhe , die im Jahre 1001 schon in Prag

gegen die dortige Slavia spielte , die beste

Mannschaft des Kontinents , die 1 Jahr vorher

vom KFV . mit 5 : 1 besiegt wurde . Rasch er¬

wuchsen der jungen , von den Spießern verach¬
teten Bewegung im Lande Baden neue Anhän¬

ger und in Baden -Baden , Mannheim , Frci¬

burg , Heidelberg bis hinaus nach Basel wurden
Klubs gegründet , die in späteren Jahren ivie

Pilze aus der Erde schossen. Gerade das Land

Baden , der heutige Gau 14 , hat eine ganz be¬

deutende Qualität besessen , die aber in den

Nachkricgsjahrcn sich mehr und mehr über

Württemberg hinaus nach Bauern verschoben

hat . Aus der Statistik , was Baden und ins¬

besondere Karlsruhe sür Deutschland im Fuß¬
ball schon geleistet hat , sei folgendes kurz regi¬

striert :
Schon Ende der neunziger Jahre spielte eine

aus Karlsruhern znsammcngcstelltc Mannschait
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Herbert K r a f t ,
Landesbeouftrasiter des Reichssportführers

für Baden

in Paris . Im Jahre 1800 wurde ein „Team "

aus Karlsruher , Mannheimer und Berliner

Spielern zusammengestellt / die auf dem großen

Exerzierplätze zu Karlsruhe gegen eine eng¬
lische Mannschaft spielten . Erste englische Klub -
waren cs , die man im Lande Baden des öfter «

beherbergte , besonders in den Deutschmeister¬
zeiten der badischen Vereine . Im Jahr « 1006
blL 1007 konnte der Freiburger FE . den deut¬

schen Meistertitel nach Hause spielen,' 1008—1000

ivar eS der FE . Phönix -KarlSruhe , welcher
diese höchste deutsche Trophäe im Fußball für
daS Land Baden errang und 1 Jahr darauf
dieselbe an den KFV . abtreten mußte .

Wenn wir den Maßstab der Qualität der

früheren Epoche im Fußball gegenüber der

Nachkriegszeit anlegcn , so ist, und daS gerade

nn Lande Baden und besonders in Karlsruhe ,

ein bedeutender Rückschritt zu verzeichnen .

Wann wird wieder ein Förderer , Breunig ,

Tscherter , Hollstein , Schwarze , Lberlc , Wegele ,

Beier , Leupold , Link erstehen ? Gewiß wären

auch heute noch Spieler auszubilden und in

manchem Kleinvcrein stecken sehr gute , ausbil -

dungssähige Leute . Die Kräfte sind aber durch
die vielen , ja übcrviclen Kleinvereinc , Be¬

triebs - und sonstige Mannschaften derart zer¬

splittert , daß, wenn es so bleibt , in Baden cs

kaum gelingen dürste , die einst so dominierende

Stelle im Fußball wieder einzunchmen , die

unser heutiger Gau 14 ehedem besesicn hat .

In früheren Länderspielen bildeten die

Karlsruher Spieler oft fast die ganze deutsche
Elf . Auf der Olympia in Stockholm im Jahre
1012 waren in der deutschen Vertretung noch
4 Mann ans unserem Muttcrlandc , und zwar
2 vom KFV . und je 1 vom Phönix und FFE .

. Wer wird wohl 1036 dabei sein? Wi -

Bei den süddeutschen Waldlaufmeistcrschaften
in Darmstadt ivurdc Stadlcr -Frciburg Fünf¬
ter , während unser alter Mcistcrläufcr HaaS -
Kork in der Altersklasse I 1 . Sieger wurde .
Baden - Elsaß wurde in Straßburg geivon-
nen . Die ersolgrcichstcu Vereine ivaren
Rugbyklub Pforzheim durch Stahl , der bei den
Gruppcnmcisterschaften die 100 und 200 Meter

gewann . Nehb -Rastatt gewann die 400 und 800
Meter , während Stadler -Freiburg die 5 000
und 10 000 Meter gewann . Altmeister Buch-

geister holte sich mit 40.50 Meter das Diskus -

werfcu .

1031 fanden die Gruppeumcistcrschaften in
Karlsruhe statt . Lahr war der Austragungsort
für die Frühjahrswaldlaufmcisterfchaften . Der
Nachwuchs fehlte , so daß auch dieses Jahr für
Baden keine sonderliche Leistungen zu verzeich¬
nen hat . Mit Ausnahme von Nehb - Rastatt
hatten wir keine Aktiven , die über den Durch¬
schnitt hinausragtcn . Der Verbandskampf
Baden - Elsaß in Frciburg konnte gerade
noch unentschieden gestaltet werden .

An Bcreinsvcranstaltungen sind die Hanauer

Kampfspiele hcrvorzuheben , die in diesem Jahre

zum 11 . Male durchgeftthrt wurden .

1032 ivaren die olympischen Spiele in Los
Angeles . Vom Gau Baden wurde Nehb -Rastatt
in die Olympia - Mannschaft cingereiht . Unter
der Leitung von Haas -Kork suhr eine badische
Auswahlmannschaft nach Lyon zu einem
Kampfe gegen eine südfranzösische Auswahl -

mannschast . Der Kampf wurde gewonnen . Im
Oktober des gleichen Jahres fand das 2. Osfcn -

bnrgcr Hallcnsportsest statt .
Das Jahr 1033 brachte endlich in Baden auch

den längst ersehnten sportlichen Umschwung.
Endlich durften Turner und Sportler gemein¬

sam an leichtathletischen Veranstaltungen teil -

nehmcn . Was jahrelange Verhandlungen der

Führer nicht fcrtigbrachtcn , das wurde nun
mit einem Federstrich abgetan . Der Kampf am

grünen Tisch wurde aufgegcben . In Anwesen¬
heit des Landessportbcauftragten wurden in

Lahr die badischen Meisterschaften ausgctragcn .
Wenn es zu keinen besonderen Leistungen
reichte, so lag das daran , daß es an beiden
Tagen unaufhaltsam regnete .

Das Jahr 1034 ist das Jahr der Tnlentsuchc .

Waitzer , Halt , B r c ch e n m a ch e r

drei Führer der deutschen Leichtathletik

Baben hat nie den Rückzug vor großen Aus¬
gaben angetreten . Entsprechend den Richtlinien
unserer Führer wurden in Mannheim , Karls¬
ruhe , Rastatt , Pforzheim , Freiburg und Walüs -
hut T r a i u i n g s g e m e i n s ch a f t e n ins
Leben gerufen . Uebcrall haben sich alte erfah¬
rene Sportlcutc als Trainingslciter zur Ver -
iügung gestellt. In Mannheim finden wir un¬
seren alten Meister Amberger , sowie Wcllcn -
reutcr und den Turnermeister Greulich , in
Karlsruhe steht die Trainingsgcmcinschaft unter
der Leitung des Stadiondirektors Twelc und
seiner beiden Assistenten, des Bezirksbeaustrag -
ten , Stiesel und des Assistenten Kraft , während
in Freiburg der Altmeister Buchgeister der
spiritus rektor ist. In Waldshut leitet der Alt¬
meister Kern , früher 1860 München die Trat -
ningsgemeinschaft .

Der Auftakt in diesem Jahre war gut . In
allen .Kreisen des Gaus wurden die Frühjahrs -

waldläufc durchgeführt , lieber 3000 Aktive
waren am Start und wenn abschließend noch
bemerkt werden darf , daß bei den badischen
Waldlaufmeisterschastcn am 8 . April 1034 in
Lahr über 120 Aktive am Start ivaren , so be¬

weist diese Zahl , daß uns unser Führer Adolf
Hitler auch den Glauben an die deutsche Leicht¬
athletik wiebergegeben hat . Mit gutem Mut

und Vertrauen dürfen wir in unserem Gau

Baben die Entwicklung der neuen Saison cr -

ivartcn . Wenn wir alle an dem Ausbau un¬

serer badischen Leichtathletik Mitarbeiten , so

werden wir 1036 auch in Berlin bei den olym¬

pischen Spielen vertreten sein und Deutschland
im friedlichen Wettkampf gegen die übrigen

Nationen der Welt hoffentlich wieder erfolg¬
reich vertreten .

Beilage des „Führer " 24. April 1034 f&s&m als
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Unser Grenzland war einst Hochburg des Kraftfahrsports

Text und Bilder von Alex Büttner Nachdruck verboten

Li « frt<r gegeben« erstmalig« Darstellung der
Rachkriegr-Moioilvortcreignlsi « in Baben stützt
st» aus üutzerst verstreuier und vielfach recht
Utitenhaster Quellenmaterial . Di« erhebt also
reinen Anspruch aus absolute Vollstündigkeit und
die Richtigkeit aller Daten . Trotzdem dürste die
Arbeit einen einzigartigen Eindruck von der be¬
geisterten Sportsreudigkeit vermitteln , dt« unser«
badischen Kraftfahrer -Elubt und - Verein« be¬
herrscht «, dir stnanziell« Schwierigkeiten und na¬
mentlich die immer krasseren behördliche » Ver¬
bote der alte» Regimes ihrem Streben im Jahr
1930 allgemein rin Ziel setzten .

Heute ist Deutschlands Motorisierung einer der
wichtigsten Programmpunkt « unserer VolkSkanz -
lerr zur Wiedererstarkung der Wirtschaft. Im Zn-
sammenhang damit wird der deutsche Motorsport
— der ja unserer Industrie in hervorragendem
Matz« zur Erprobung ihrer Konstruktionen und
unserer Jugend zur Körperertüchttgung dient —
von Staat « wegen jede nur erdenkliche Förderung
erfahren . ES ist also nicht daran zu zweifeln, datz
damit viel« der ehemaligen , heut« schon fast ver¬
gessenen Moiorsportveranstaltungen auch in Ba¬
den wieder aufleben . Di« bevorstehend« Saison
wird dem Motorsportsreund in dieser Beziehung
manch« angenehm« Ueberraschung bringen .

Die Geschichte des badischen Motorsports in
den NachkriegSjahren beginnt mit dem Jahr

1820
Unweit von Heidelberg, auf der Bergstrabe

tum Schriesheimer H o f wurde damals
daß erste Motorradrennen in unserem Grenz¬
land ausgetragen . Von heute noch bekannten
süddeutschen Fahrern starteten u . a . der Mann¬
heimer Ernst JSlinger , der Pforzheimer Heer
und der Karlsruher Adolf Kornmann hier ge¬
wifiermaßen als Sportpioniere . In das gleiche
Jahr fiel die Austragung des 1 . Baüen -
BadenerAutomobilturniers und drS
1. Kniebis -Bergrennens bei Offenburg,
bei dem ebenfalls Kornmann -KarlSruhe und der
Mannheimer Dieffenbach erfolgreich abschnittcn .

1921
AuS Anlaß der ADAC-ReichS- und Alpen¬

fahrt 1831, die in Heidelberg endete , wurde am
7. Oktober erstmalig ein Bergrennen auf
den König stuhl und eine Flachprüfung bei
Wiesental durchgeführt . Kurz zuvor, am 21 .
August , war bas 2 . Schriesheimer Bcrgrennen
bei Heidelberg erfolgreich durchgeführt worden,
und auch das KniebiSrennen fand seine erste
Wiederholung.

1922
Da» folgende Jahr brachte bereits eine kleine

„Hochflut" von Motorsportereignifien im Bab-
nerland : neben den bereit» „bodenständig " ge¬
wordenen Bergrennen bei Schriesheim, am
Kniebis und am Königstuhl bei Heidelberg , so¬
wie dem 8 . Baden- Badener Autotnrnier (daS
u . a. Sailer auf Mercedes und der spätere
ADAC-Sportpräsident Kroth auf Adler bestrit¬
ten ) , gab eS am 9. Juli eine große A D A QT*
Gaufernfahrt Freiburg — Schwet¬
zingen , bei der sich erneut die Karlsruher
Kornmann sowie E . und W . Goehler bewähr¬
ten . Außerdem erschienen als völlig neue Mo¬
torveranstaltungen diese » Jahre » auf dem Pro -
gramm : da» 1 . Bergrennen Malsch —
Freiolsheim , bas die Karlsruher ADAC-
OrtSgruppe durchführte (wobei sich erstmalig
der Karlsruher Franz Heck hervortat ) , und
dann da» 1 . Bergrennen „An der
Pforte de » Schwär,walbeS " auf der
Strecke Pforzheim—Huchenfeld,' schließlich muß
da» Bergrennen Kehl — GeroldSeck
erwähnt werben, da» der Mittelbadische Auto¬
mobilklub am 11 . Juni 1922 veranstaltete.

1923
Die jetzt schon „traditionell" geworbenen

Bergrennen am Kniebis, Königstuhl und bei
Schriesheim erschienen auch 1928 ebenso wieder
auf der Motorsport- Terminliste, wie baS Ba¬
den - Badener Autoturnier und die Bergpritfung
Malsch—Freiolsheim , bei der diesmal erstmalig
die Karlskuher Georg Kaiser und Ernst Behnmit Erfolg starteten und Kornmann einmal
mehr TageSbestzeit fuhr. Da» ebenfalls burch-
geführte Pforzheimer Bergrennen , das u . a .
von den Brüdern Goehler, A. Kornmann, F.
Heck, F . Kühnel und Hill sowie den Grade-
wagenfahrern Baier und Beck bestritten wurde,
erhielt insofern eine besondere Note , als
Pforzheim am Tag zuvor, dem 20. Juli
1928, Etappenziel der Reichsfahrt
bildete , von wo erst am nächsten Tag nach Kon -
stanz weitergefahren wurde. Eine Art Parallel -
Veranstaltung zu der Gaufernfahrt 1922 bildete
die ADAE - Fernfahrt Heidelberg -
Karlsruhe — Freiburg . Den Abschluß
1928 bildete sodann daS l . Mannheimer
Dreicckrenncn für Motorräder bei Käfer¬
tal , das am 5 . Oktober durch die Mannheimer
Ortsgruppe des im Vorjahr neugegründeten
Deutschen Motorradfahrerverbands zum AuS -
trag gebracht wurde.

1924
Zu den „alten" Nennen bei Malsch- FreiolS-

heim , am Kniebis, bei Schriesheim, der Pforz-
heiuicr Bergprüsung am 29. Juni , die unter
110 ( ! ) Startern u . a . auch Kornmann - .Karls -
ruhc ans seiner „Superia " - Eigenkonstruktion
bestritt , sowie zu dem am •

">. Oktober abgchalte -
uc » Mannheimer Treieckrennen und dem 8.
Baden- Badener Autotnrnier kamen Im Jahr

Linkr öden : HtnderntSfadrt
Rund um Karlsruhe .

Mitte : Grobrampstag aus
dem Schautnöland .

Rechts öden : VefchtckltchkeitS-
konkurrenz auf den Rüp

purrer Wiesen.

LinkS unten : Mo«orröder
start in Hockenheim .

RcchtS unten : Autorennen
auf dem Titisee.

«

ah - rly » ap eI .
Baden« populärster Aut»,

spotzstler .

1924 abermals neu hinzu : das Bergrennen
anläßlich der Baden- Badener Sportwoche zum
Alten Schloß , dann das 1 . Feldberg -
rennen bei Freiburg auf der alten
Straße Oberried- Notschrei, an dem auch zahl¬
reiche Schweizer teilnahmen, und schließlich
in Freiburg selbst da» 1 . Exerzierplatz¬
rennen für Motorräder . AIS neuer und ganz
besonder » rühriger Veranstalter von Motorrad¬
wettbewerben aber erwies sich der im Dezem¬
ber 1923 als DMV -OrtSgruppe neu in » Leben
gerufene Karlsruher Motorfahrerverein . Mit
einem im April 1924 veranstalteten Motor¬
rad - Bergrennen zum ThomaShof bei
Durlach gab der KMV ein ausgezeichneter De¬
büt, dem im Juli desselben Jahres da» 1 .
Karlsruher Wildparkrennen auf der
Geraden ab Bahnübergang bei Eggenstein zum
Wildpark-Forsthaus folgte : mit über 100 Klm .-
Std . Durchschnitt fuhr damals der Karlsruher
Findling auf Mars die Bestzeit deS Tages !
Durch die Erfolge dieser Erstlingsveranstaltun¬
gen angespornt, entschloß sich der Karlsruher
Motorfahrerverein im Wildpark eine ideal ge¬
legene 7,4 Klm . lange Rundstrecke für Motor¬
radrennen auSzubauen, daS mit Unterstützung
der Stadtverwaltung Karlsruhe und unter er¬
heblichen finanziellen Opfern von BereinSmit-
gliedern gelang. Auf dieser neu erstellten Wild¬
parkbahn wurde noch im Herbst 1924 daS 1 .
Karlsruher Wildpark - Rund st rek -
kenrcnnen ausgctragen , daS zugleich Mci-
sterschaftSlauf des DMV war und demgemäß
die Elite des deutschen Motorradsports nach
Karlsruhe brachte.

1928
Mit dem 4 . Pforzheimer Vcrgrenncn am

ersten Maisonntag wurde bas folgende Motor¬

sportjahr 1926 eröffnet , 8 Wochen später KnieviS -
bergrennen des MC. Schwarzwald - Offenburg,
am 28 . Juni 2 . Feldbergrennen bei Freiburg ,
daS aber zugleich auch das letzte auf der alten
Straße Notschrei—Todtnau war, weil eine ge¬
fährliche Talfahrtstrecke zahlreiche Unfälle ver¬
ursachte, so daß die Behörden weitere Veran¬
staltungen nicht mehr genehmigten . Der Juli
brachte den Abschluß der großen Bätsch art -
Fahrt in Baden-Baden, au » der der Karls¬
ruher Heck als Motorrab - Gesamtsieger hervor¬
ging . Auf erneut verbefierter Runbstrecke führte
am 2 . August der KMV sodann sein 2 . Wild -
park-Runbstreckenrennen durch, da» infolge
katastrophaler Witterung trotz bester Besetzung
au » dem ganzen Reich einen finanziellen Miß¬
erfolg brachte. 2 Wochen später , am 81. Juli/1 .
August , wurden bei Freiburg auf der Flach -
rennstrccke Oberrimsingen—Breisach und auf
der Bergstrecke GünterStal —SchauinSland zum
erstenmal die Freiburger Rekordtagc
des ADAC abgehalten. In Freiburg selbst gab
eS in diesem Jahr auch wieder zwei Exerzier-
platzrennen für Motorräder . Besonders regen
Motorsportbetrieb brachte schließlich der Herbst
für Baden : Anfang September stand D u r l a ch
als Einschreibkontrolle im Zeichen der
Reichs - und Alpenfahrt 1925 , an der
sich u . a. die Karlsruher Kornmann mit Frau
und Heck beteiligten. Ebenfalls im September
veranstaltete die ADAC-OrtSgrnppe Baden-
Baden erstmalig die Baden - Badener
H e r b stsp o r t t a g e , wenig später stieg das
4. Bergrennen Malsch - Freiolsheim zum letz¬
ten Male , hier war Kappler- GcrnSbach aus
Bngatti schnellster Mann deS Tages . Am 27.
September führte der DMV eine B r u ch s a -
lcr Zuverlässigkcitsfahrt durch. Der

5 . Oktober schließlich brachte bet Mannheim daS
.Käfertaler Dreieckprogramm des DMB , das
zugleich deutscher Motorrab -MeisterschaftSlauf
war und Deutschlands Fahrer -Elite vereinigte.

1928
Das am 2 . Mai veranstaltete 8 . Karlsruher

Wildparkrennen hatte ebenso wie daS Pforz¬
heimer Bergrennen «inen ausgezeichneten
PubltkumSerfolg. Als neuartig« — zukünftig
alljährlich wtederkehrende — FrühjahrSveran -
staltung schuf in dieser Saison der Motorsport¬
klub Kurpfalz die „Heidelberger Mo ,
t o r s p o r t t a g e"

, «inen Wettbewerb , der
Tourenfahrten , Fuchsjagden, Ballonverfolgun-
gen usw . umfaßte. DaS ebenfalls von Heidel¬
berg und Mannheim aus organisierte SchrieS -
heimer Bergrennen dagegen wurde am 13 .
Juni zum letztenmal dnrchgeftthrt . Und auch
daS KntebiSbcrgrennen, das am 15 . August 1920
mit Kappler- GcrnSbach als Schnellstem des
Tages ausgctragen wurde, erfuhr in den fol¬
genden Jahren wegen mangelhafter Organisa¬
tion kein« Wiederholung mehr . Baden-Badener
Autoturnier und Hcrbstsporttage , dt« Freibur¬
ger Rekordtagc , bet denen wiederum Werner
auf Mercedes siegte und Exerzierplatzrennen
sowie das traditionelle Mannheimer Dreieck¬
rennen im Oktober bildeten die weiteren
Hauptveranstaltungen dieses Jahres , das damit
erstmalig « ine rückläusige Tendenz zeigte .

1927
Auch daS Jahr 1927 brachte als Motorsport¬

auftakt in Baden die Heidelberger Motorsport¬
tage und das Pforzheimer Bergrennen . Am
29. Mai hatte Karlsruhe wieder seinen großen
Tag mit dem 1. Karlsruher Wildparkrennen.

Beilage des „Führer 24. April 1984 Baden als Tportlanb
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Motorsportlichen Hochbetrieb sab bann bie badi¬
sche Landeshauptstadt wieder am 4 . August , als
die unzähligen Teilnehmer der Deutschen
Tourenfahrt des ADAC , die Karls¬
ruher E i n s ch r e i b k o u t r o l l e an der
Ausstellungshalle passierten . Am nächsten Tag
hatte sich Freiburg zu ihrem Empfang festlich
geschmückt , und am 6. und 7 . August stiegen
hier wieder die ATAC .-Rekordtage . Die Frei¬
burger Excrzicrplatzrennen , die Baden - Bade¬
ner Turnier - und Herbstsporttage (zu denen
erstmalig Motorräder zugelassen wurden ) ver¬
vollständigten ebenso wie das Mannheimer
Drcicckrennen im Oktober die badische Motor¬
sport - Terminliste 1027 . Ein Geschicklichkcits -
wcttbewcrb , den der KMB . am 9 . Oktober zu¬
gleich mit einem interessanten Motorrad -
fußballspiel gegen den MC . Worms ans
den Rüppurrcr Rennwiesen abhielt , hatte mehr
lokale Bedeutung .

1928

Neben dem Pforzheimer Bergrennen stand
im Frühjahr 1028 namentlich das 6. Karlsruher
Wildparkrennen im Mittelpunkt des badischen
Motorsport - Interesses : die am 17 . Junt von
der ganzen LandeSgruppe Südivest des DMB
durchgeführte Veranstaltung stand auf großer
sportlicher Hohe und brachte dem Kölner Zirn¬
dorf auf DKW mit dem neuen Rekorddurch¬
schnitt von 103,8 Km . - Ltd . den Hauptsicg des
Tages . Acht Tage später war Heidelberg
wieder einmal Ziel der großen ADAC -
Reichs fahrt jdie dann erst 1032 wieder
ansgetragen wurde ) , und am 20. Juni führten
die dortigen Klubs erstmalig eine Zuverlässig -
kcitöfahrt „R und um den Odenwald "
durch. Eine weitere neue , wenn auch mehr ört¬
lich -bedeutende Konkurrenz des Jahres 1928
war außerdem das Scheideck - Bergren -
nen bei Lörrach , zu dem außer fast allen
südbadischen Motorsportlern verschiedene
Schweizer am Start erschienen. Neben dem 8.
Baden -Badener Autoturnier , .dem am 4 . bis
6. August vom ADAC - Gcsamtklub durchgeführ -
tcn Freiburger Bergrckordreuueu , bei dem
Häußer auf Bugatti mit 74 Km - Std . Tagcsbest -
zeit erzielte , den Baden -Badener Hcrbstsporl -
tagen des ADAC - Gan Baden und dem Frei¬
burger Exerzicrplatzrcnncn für Motorräder ,
das am 18. September seine 16 . ( ! ) Wiederho¬
lung erlebte , bildete das Mannheimer Drcicck-
renucn , das am 7. Oktober zum allerletzten
Male lief , das letzte größere Motorsportereig¬
nis dieses Jahres in Baden .

1929

Und wieder begann am 8 . Mai mit dem
Pforzheimer Bcrgrcnnen — dem letzten bis
auf den heutigen Tag — ein neues Motor -
sportjahr in Baben . Freiburger Exerzicrplay -
rennen am 2. Juni und Scheideck -Bergrennen
vier Wochen danach machten die Fortsetzung .
Dann stieg ein großes Baden - Badener Auto¬
turnier mit Flachrennen auf der Rastatter
Chaussee und Bcrgrcnnen auf der Straße
Geroldsau —Bühlerhöhe , bei dem Caracciola
auf Mercedes - Benz gegen so bekannte Fahrer
wie Stuck und Koppler den Gesamtsieg davon¬
trug . Am 14. Juli sahen die Karlsruher ihr
allerletztes Wildpark - Motorrad¬
rennen , bei dem vor Abertausende » von Zu¬
schauern der Münchner Weltrekorömann Henne
auf BMW . mit 104,1 Km -Std . eine neue ,
letzte Strcckcnbcstlcistnng schuf, und der Karls¬
ruher Hatzner Sieger der Bciwagcnkonkurren -
zen wurde . Die größte Beranstaltilug des Jah¬
res 1929 in der Südwestecke des Reichs aber
bildete wieder das Intern . Freiburger Berg -
rekord -Rennen , das der ADAC - Gcsamtklub am
4 . August durchführte . An das Bergrckordren -
nen schlossen sich am 8 . bis 8 . September die
traditionellen Baden -Badener Herbstsporttage .
Den Beschluß des Jahresprogramms machte
das am 13. Oktober auf den Mannheimer
Rennwiesen von der dortigen DMV -OrtS -
gruppe zum ersten Mal auSgctragcne Gras¬
bahn - Motorradrennen , das gewisser¬
maßen einen Ersah für die ehemaligen Dreicck-
rennen bei Käfcrtal bildete und einen großen
Publikumserfolg hatte .

1939

Ministerielle Verbote zwangen 1930 zu wei¬
terer erheblicher Einschränkung des Motor -
sportbctriebS namentlich in Baden . Verhand¬
lungen des dem DMB zugehörigen Karlsruher
Motorfahrer -Vcrcins zu Beginn dieses Jahres
mit dem Plan , für das endgültig verbotene
Wildparkrennen fdas angeblich den Wildbe¬
stand gefährdete ! ! ) durch Erstellung einer Mo¬
torrad - Aschenbahn auf dem Phönix - Stadion
zwecks Abhaltung von „Dirttrack -Rennen "
einen Ersatz zu schaffen , zerschlugen sich . To
blieben für Baden nunmehr einige wenige Ver¬
anstaltungen : das Baden - Badener Autoturnier ,
das Scheidcck -Bcrg -Rennen bei Lörrach und die
Mannheimer Grasbahnrcnnen am 3 . August
und 5. Oktober , dann das Freiburger Exerzier -
platzrennen , die Baden -Badener Hcrbstsport -
tagc und als Hanptkonkurrcnz natürlich wieder
der Freiburger Bcrgrekord , der am 17 . August
stattfand und für Bullus , Lang , Caracciola
sowie von Morgen die Hauptsiegc brachte.
Karlsruhe selbst mußte sich in diesem Jahre
mit einer Sternfahrt nach der Lan¬
deshauptstadt begnügen , die am 21 . Okto¬
ber aus Anlaß der Karlsruher Herbsttage ver¬
unstaltet wurde .

1931
Da Rennen aus öffentlichen Straßen und

Verkehrswegen auch 1931 von den kurzsichtigen
Behörden des alten Regimes in Deutschland
kaum noch geduldet ivurden , fand drr Frei¬
burger Motorradklub einen originellen Aus¬
weg zu weiterer rennsportlicher Betätigung :
er veranstaltete — zunächst rein versuchsweise —
unter hauptsächlicher Beteiligung seiner Klub¬
mitglieder am 8. Februar auf dem zugefrore¬
nen Titisee ein Eisrenncn für Mo¬
torräder , das der Nürnberger Fleischmann
mit der Bestzeit des Tages gewann . Die Ver¬
anstaltung wurde ein Erfolg auf der ganzen
Linie und erhielt sich nach weiterem Aushau
bis auf den heutigen Tag . Auch die Karls¬
ruher Ortsgruppe des ADAC , fand einen Er¬
sah für den verbotenen Straßenrennsport in
Gestalt einer großen Schwarz wald - Zu -
v e r l ä s s i g k e i t s f a h r t, die am 30. bis
31 . Mai trotz Unwetters mit bestem Gelingen
ausgetragen wurde . Ein letztes Mal sahen in
diesem Jahr am 14 . Juni die Freiburger ihr
traditionell gewordenes Exerzierplatz - Motor¬
radrennen . Eine ganz neuartige Note gab man
dem 11 . Baden - Badener Autotur¬
nier am 24.- 28. Juni durch die Veranstal¬
tung einer Zickzackfahrt zu den euro¬
päischen Hauptstädten , an die sich das
übliche Bergrennen zur Bühler Höhe anschloß:
der inzwischen verunglückte von Morgen war
hier Gesamtsieger . Dann folgte am 26. Juli
das Freiburger Bergrckord -Nennen , bei dem
wieder Bullus , Möritz , Caracciola und von
Morgen die besten Zeiten erzielten . Am
2 . August trugen die Mannheimer ihr
4 . Grasbahn - Motorradrennen aus , das durch
neuartige Wettbewerbe : ein Hürde » - Ren¬
nen »nd ein Damen - Rennen einen be -
sonderen Zuschauererfolg buchen konnte . Mit
dem Tcheideck - Bergrennen sowie der 7. Wieder¬
holung der Baden -Badener Herbstsporttage mit
einer Zickzackfahrt zu den deutschen ADAC .»
Geschäftsstellen und einer Ballonvcrfolgung
am 6 . September ging auch dieses Sportjahr
zu Ende .

1932
Wieder war es das Titisee -Eisrennen , das

am 14 . Februar 1933 eine neue Motorsport -
■saison in Baden eröffnet « ,' diesmal aber trat
' schon der ganze ADAC . - Gau Baden als Ver¬
anstalter auf . Durch Programmerweiterung
mit Hinzunahme von Wagen -Rennen und
Flugzeug -Wettbewerben kamen die vieltau¬
sendköpfigen Zuschauermengen bei Prachtwet¬
ter voll auf ihre Kosten, denn der — inzwischen
verunglückte — Münchener Gschwilm fuhr mit
110 Km . - Std . einen neuen — bis heute uner¬
reichten — Bahnrekord . 10 Tage später stand
ganz Baden im Bann der großen Stand -
arö - Deutschlandfahrt der DAPG .,
auf der dieselben 18 Personen - und Lastwagen ,
die 1931 bereits die Nürburgring -30- Tagefahrt
absolviert hatten , über Mannheim — Heidel¬
berg — Bruchsal — Karlsruhe — Baden -Ba¬
den — Offenburg — Freiburg unserem Grenz¬
land einen Besuch abstatteten . Am 11 . Mai
war sodann Maxau — Grün Winkel
Passage der nach jahrelanger Pause wicder -
erstandenen A D A C . - R e i ch s f a h r t , wobei
die einheimischen Klubs Funktionärdienste ver¬
sahen . An der Rheintalbahnstrecke bei H o k-
k e n h e i m war inzwischen in aller Stille durch
den Unternehmungsgeist der DMB .- LandeS-
gruppen - Leitcr Kastner -Mannheim und Biffin -
ger - Bruchsal und mit Unterstützung der sport -
freudigen Stadtverwaltung durch Kräfte des
Freiwilligen Arbeitsdienstes eine neue ba¬
dische Motorrad - Rennstrecke gebaut
worden , die am 29. Mai mit der Austragung
der deutschen Motorrad - Klubmei -
st e r s ch a f t ihre Feuertaufe erhielt . Der Kurs
erwies sich schon bei diesem EröfsnungSrennen
als schnellste Straßenrundstrecke Deutschlands ,
denn der Schnellste des Tages , Bullus auf
NSU . vermochte ( vor rund 60 000 Zuschauern )
einen Durchschnitt von 127 Km.-Std . heraus¬
zuholen . Am gleichen Tage führte der ADAC .-
Gau Baden zum ersten Mal eine Luftschiff -
Schnitzeljagd mit dem „Graf Zep -
p e l in " durch, über deren sportlichen Wert die
Meinungen jedoch stark auSeinandergingen !
Mannheim hatte am 12. Juni wieder ein
Grasbahnrennen auf den Pfcrderennwiesen ,
dann folgte am 29. Juni bis 1. Juli daS 12.
Baden - Badener Autoturnier mit Zickzack¬
fahrten um den Europa - und Deutschlandpreis
von Baden - Baden , einer Schönheitskonkurrenz
und einem Geschicklichkcitswcttbewerb . Am 7.
August lief auf der 3,8 Km. langen Strecke bei
Lörrach zum letzten Mal das Schcideck -Ren -
nen , das Hug - Tiengcn auf BMW . mit über
100 Km .-Std . gewann . Und den Abschluß bil¬
dete schließlich das Freiburger Bergrekord -
renncn am 21. August , bei dem Caracciola auf
Alfa -Romeo vor rund 80 000 Zuschauern bie
beste Zeit des Tages fuhr , Stuck Sieger der
Sportwagcnklasscn wurde und Bullus auf
NSU , abermals Motorrad -Schnellster blieb .

1933
Mit neuen , großen Hoffnungen gingen die

deutschen Kraftfahrer und Motorsportfreunde
in das Jahr 1933, hatte ihnen doch Reichskanz¬
ler Hitler die Förderung des deutschen Kraft¬
fahrsports von Staats wegen in größtem Aus -

-maße versprochen ! Das 3. internationale Titi -
fee - EiSrennen am 26. Februar machte als Gau -

flocke # in (Raden
Von Dr . Lauer (Heidelberg ) , Jugcndwart des DHB .

Das „Musterländle " Baden hat im deutschen
Sport stets eine Rolle gespielt , die es oder
besser seine Städte in die vorderste Reihe stell¬
ten . Mit Rudern und Rugby fing cs an , und
heute noch zeugt die „Stadt ohne Fußball "

(was natürlich etwas übertrieben ist ! ) , näm¬
lich Heidelberg , von dem Einfluß , den
die sportliche Entwicklung in Baden genommen
hat : die Engländer an Deutschlands ältester
Universität und das Heidelberg College schaff¬
ten bie Grundlage im Rudern und Rugby , eine
Basis , auf der dann später der badische Sport
aufgebaut wurde . Ober wer weiß , daß Mitte
der siebziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts schon in Baden gespielt wurde ?

Heute ist , wie gesagt , noch ein Fleckchen
dieser traditionsreichen Sportsarten in Baden

erhalten geblieben . Allerdings steht cs da in

Deutschland mit an führender Stelle (Rugby ) .

Aber auch eine andere Sportsart hat in Hei¬

delberg um die Jahrhundertwende seinen Ein¬

zug gehalten und sich eine dominierende Stel¬
lung erworben : Hockey ! Und da? Erstaun¬
liche ist . daß diese Stellung heute noch in

Deutschland gehalten wird , eine Stellung , die

deswegen besonders hervorgehoben zu werden
verdient , weil die allmächtige Konzentration
nach Berlin leicht zu falschen Schlüssen Anlaß

geben könnte .
Um 1908 herum gab eS in Baden verschiedene

Hockeypioniere, vor allem in Freiburg und
Karlsruhe , zu denen noch das nahcgelcgcne
Straßburg kam. In Mannheim war es der
alte Mannheimer Hockeyklub, und in Heidel¬
berg fingen die JungenS der Oberrealschule
unter Leitung ihrer Lehrkräfte — ja , daS gab
eS damals auch ! — an , den Hockeysport auszu¬
üben , auS diesen Schülern entstand bann der
Hockeyclub Heidelberg , der kürzlich sein 28 - jäh¬
riges Jubiläum feierte und au ? diesem An¬
laß ein großes internationales Turnier ver¬
anstaltete .

Bon diesen alten Clubs bestehen heute nur noch
der Mannheimer Hockeyclub, der allerdings
jetzt eine Unterabteilung des VfR . Mannheim
ist , und der Hockeyclub Heidelberg . Die Straß¬
burger gingen durch den AuSgang des Krieges
verloren und , in Freiburg , Karlsruhe und
Pforzheim sind die alten Vereine aufgelöst und
neue entstanden . Zu ihnen gesellten sich nach
dem Kriege zahlreiche andere Vereine , deren
Zahl auch heute noch langsam ansteigt . In
den großen Städten Mannheim und Heidelberg
vermehrte sich die Zahl der Vereine erheblich,
so daß gerade in diesen beiden Hockeyzentren
ein sehr lebhafter Spielverkehr herrscht.

Aber nicht nur diese zahlenmäßige Verbrei¬
terung der Hockcybasis ist eS, bie auffällt . Viel¬
mehr ist es auch die L e i st u n g S k u r v e , die
gerade in den NachkriegSjahren steil nach oben
ging . Schon vor dem Kriege waren Mann¬
schaften wie HC . Heidelberg und Mannheimer
Hockeyclub im Besitz des SilberschilbeS . Heute
ist eS vor allem der HC . H e i d el b e r g , des¬
sen Spieler immer wieder zu repräsentativen
Spielen herangezogcn werden . Darüber hin¬
aus hat aber gerade dieser Club in den letzten
Jahren durch weite Reisen nach Berlin , nach
dem Rheinland , zu den Osterturnteren In
Hamburg , Bremen , Kreuznach usw. bewiesen ,
welche Spielstärke ihm innewohnt . ES ist
ein gutes Zeichen , wenn die Elf in all diesen
Spielen gegen beste deutsche Mannschaften ihr
großes Können bewies und dadurch Jahr für
Jahr mit an vorderster Stelle unter den

deutschen Clubmannschaften zu fin -
den ist.

Wie falsch wäre es aber , nun zu glauben , daß
die anderen badischen Mannschaften erheblich
spielschwächer wären . Wohl gelang es keiner
Elf , diese gleich bleibende gute Leistung
aufzubringen , die ihre tiefste Ursache in einer
ausgezeichneten Jugendpflege hat . Vor allem
waren es der VfR . Mannheim , die T G.
78 Heidelberg und der TV . 4 8 Mann¬
heim , bie dem HCH . Jahr für Jahr immer
wieder spannende Kämpfe lieferten und dadurch
zu einer gegenseitigen Steigerung der Sptel -
stärke beitrugen . Hin und wieder gelang sogar
ein Sieg , ein Beweis , wie stark sich im Lauf«
der Jahre bie Spielstärke angegltchen hat .

Schwer zu kämpfen haben bie kleine »
Clubs im südlichen Baden . Wette Reisen
müssen sie unternehmen , um Spielgegner zu
erhalten , und mancher Sonntag vergeht im
Training . Aber der Idealismus , der in d«n
Vereinen Pforzheim , Baden -Baden , Offenburg ,
Lahr , Villingen , Fretburg , Lörrach , Müllhetm ,
Konstanz und in der Schloßschule Salem steckt,
jener Idealismus , der sein« tiefste Ursache tat
strengen Festhalten am Amateurstandpunkt hat ,
hat ihnen immer den Mut zur Weiterarveit
gegeben.

Eine skizzenhafte GchUberung de» badische»
Hockeys wäre unvollständig , wollte man nicht
die Mission hervorheben , die dem Hockeysport
in unserem Grenzlanb durch den Verkehr mit
dem Ausland zukäme. Was da in den Iah .
ren nach dem Krieg geleistet wurde , ist »war in
der Oeffentlichkeit weniger bekannt geworden ,
aber umso wertvoller . Der Konnex mit der
Schweiz wurde frühzeitig ausgenommen ,
Jahr für Jahr kommen zahlreiche schweizeri¬
sche Mannschaften nach Deutschland und bie an
der Grenze gelegenen deutschen Vereine unter¬
halten mit der Schwei » und mit Frankreich
einen ausgedehntenSptelverkehr . Wohl in kei¬
ner Sportart sind nach dem Kriege in
Baden so viel « englische Mannschaften zu
verzeichnen gewesen wie im Hockey . Auch hier
war Baben bahnbrechend . Die e r st e englische
Mannschaft , die D « u t s ch l a n b in den Nach-

kriegSjahren aufsuchte, war dem HC . Heidel¬
berg zu verdanken , der auch in den folgenden
Jahren immer wieder englische Mannschaften
nach Deutschland vermittelte . Rechnet man
noch hinzu , daß indische Studenten , Holländer
und (beim Bruchsaler Turnier ) zahlreiche fran »
zöstsche Mannschaften zu Gast sind und waren ,
dann kann man sich ein ungefähres Bild ma¬
chen, welche Bedeutung Baden im internatio¬
nalen hockeysportlichen Verkehr hat .

Wie gesagt : davon steht wenig in der Zei -

tung . ES fehlen die Punktspiele im Hock«,
und damit für die Presse und daS Publikum
die Sensation . Dadurch erscheint die Bedeutung
des Hockeysport» immer in einem falschen Licht.
Aber man nimmt da» gerne in Kauf : mau
weiß , was man leistet , man weitz aber auch ,
daß man den Sport um seiner selbst willen ,
nicht um Punkte und um die Gunst der Masse
auSüben muß . Man marschiert vielleicht da¬

durch abseits der großen sportlichen Straße ,
aber ist dadurch im innersten Kern gesund .
Und dieser Geist hat den Hockeysport in
Baben hochgebracht, hat Führer im deutschen
SportSlcben geboren , von denen wir nur
Jost - Mannheim , Dr . Hirn - Berlin , Prof .
W t t t m a n n - Heidelberg nennen , und wird
auch in Zukunft einem nationalsozialistischen
Sport einen tiefen Inhalt geben.

Veranstaltung des ADAC , wiederum den Auf¬
takt : die Standard -Fahrer Roth und Dürr
holten sich diesmal die Motorradsiege , wäh¬
rend bet den Wagenbewerbern der Münchener
Steinweg mit 104,8 Km .-Std . neue Rekordzeit
erreichte . Am 6 . und 7. Mai war Heidel¬
berg abermals Ziel einer ADAC .-
Reichsfahrt , acht Tage später gab es in
Schwetzingen eine Nationale Klein¬
auto s ch a u , und am 21 . Mat kam daS 2 .
Internationale Hockenhcimer Dreicckrcnnen
durch die DMV . - Landesgruppe Südivest zur
Durchführung . Karlsruhe selbst war am 17 .
bis 18. Juni Austragungsort der 2. ADAC .»
Schwarzwald -Zuverlässigkcitsfahrt , wobei 8000
Meter Höhendifferenzen zu überwinden wa¬
ren . Eine verregnete Geschicklichkeitsprüfung
und « in neuartiges , von Kappler - GernSbach
vorgcführtcs Auto - Ballspiel auf dem
Frankonia -Sportplatz bildeten den Abschluß

der zweitägigen Konkurrenz . Bei Nebel und
Regen führte der ADAC .- Gesamtklub sodann
am 16. Juli sein 9 . Freiburger Bergrekord¬
rennen wieder durch. DaS motorsportliche
Hauptcreigni » dieses Jahres waren aber die
2000 Kilometer durch Deutschland ,
die mit Start und Ziel in Baden - Baden
am 21—23. Juli gemeinschaftlich vom NSKK .,
A . v . D ., ADAC , und DRW . veranstaltet
wurden . Bei Hockenheim traf sich 8 Wochen spä¬
ter noch einmal die deutsche Motorradsport -
Elite zum Kampf um die Deutsche Klubmeister¬
schaft 1033. Ganz im Geist des Reuen Deutsch¬
land stand die 1 . Tag - und 2k a ch t - Ge¬
ländefahrt mit Geschicklichkeitsprüfung,
die RSKK .. Motor -SA . und ADAC . -Gau Ba -
den am 7.- 8. Oktober gemeinsam in und
um Karlsruhe veranstalteten . Ter 18 . Ok¬
tober schließlich brachte den Mannheimern das
letzte DMV . - Grasbahnrcnnen .
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0er badische Itudevsncvt
Majestätisch schön, groß und mächtig, ein

Symbol deutscher Kraft und Nnbezwingbar-
kett, wälzt der Rhein , der Lebensnerv un¬
serer badischen Heimat, seine Wasser dem
Meere zu : verträumt fließt der Neckar durch
ein Idyll badischer Berglandschaft,' im ewigen
Gleichtakt spülen die Wellen des B o d e n s e e s
an die rebenbewachsenen Hänge der basischen
Riviera ^ wen nimmt es da wunder, daß an
solchen Wassern sich deutsche Jugend , Männer
und Frauen dem kerngesunden Rudersport
mit Leidenschaft verschrieben haben , daß bei
den ersten Gründungen von Sportvereinen
der Rudersport in Baden einen Ehrenplatz
einnimmt ! Die Sehnsucht der Jugend
ist und bleibt das Wasser , bleibt das
Bemeistern dieser ungestümen und doch locken¬
den Gesellen . Deutsche Bootsbauerkunst schuf
dafür Boote wie sie ranker , eleganter und
technisch vollendeter nicht zu denken sind .
Wahre Meisterwerke sind da entstanden . Man
besehe sich einen Achter auf Fahrt , die
Mannschaft in einheitlich luftigem Dreß ! man
beachte ihren bestechend schönen Rhythmus wie
er sonst nur Maschinen eigen ist ! man betrachte
einen modernen Renneiner mit seinen 20
Pfund Gewicht ! Wie ein Künstler auf dem
Trapez schiebt sich das gegen den Strom , pa¬
riert die Wellen , die von Schleppzügen oder
Wind erzeugt, bas Rudern und Skullen erst
prickltg machen.

Die Vorzüge des Wassersports lassen sich im
Rahmen dieser Zusammenfassung lediglich an¬
deuten. Da ist daS W a n d e r r u d e r n .
Welche Fülle von Eindrücken vermittelt die
Fahrt hinaus ins Weite , welche Liebe zur
Heimat wird aus solcher Naturschönheit ge¬
schöpft, welche Erholung finden Körper und
Geist im Umgang mit unverfälschter Natur .
Da ist der N e n n s p o r t. Dem gereiften
Menschen gibt er Werte fürs ganze Leben .
DaS nur dem Rudersport in diesem Maße
eigene „scharfe Training " setzt die Anspannung
u» b Unterordnung aller Willenskräfte unter
einen leitenden Gedanken voraus : Es ist
die re st lose Einsatzbereitschaft im
sportlichen Kampf , in diesem ausge¬
sprochenen Mannschaftskampf , bei dem eine
einzig« Niete den Erfolg der Mannschaft ge¬
fährden würde. Nirgends ist deshalb Gemein¬
schaftssinn und Gefühl der Zusammengehörig¬
keit so ausgeprägt wie gerade im Rudersport.
Und darin liegt die Stärke der Nudervereine:
Aus der Erkenntnis der Berbun »
denhett und Einheit heraus sind
sie dem heutigen Staat auch auf
nationalem Gebiet freudig ge¬
folgt .

Ein kurzer Ueberblick über die in Baden
ansässigen Berbandsvereinc läßt die Bedeu¬
tung des Rudersports in Badeü klar erkennen .
Beginnt man im Geiste die Wasserwandörung
am Bodensee und legt man den Wassersport —
Almanach 1934 für statistische Angaben zu¬
grunde , so melden sich :

Bodensee und Oberrhein :
R u d e r v e r e i n „N e p t » n " Konstanz

lgegr. 1886) , veranstaltet 1886 in Konstanz die
erste internationale Ruderregatta , leidet durch
di« Abgelegenheit der Stadt Konstanz sehr
unter mangelhaftem Besuch der Regatta durch
deutsche Rudervereine , bei der Regatta 1933
stnd von 20 gemeldeten Vereinen 12 aus der
nahen Schweiz , als erster deutscher Verein
nach dem Kriege startet „Neptun" in der
Schweiz , große Ehrungen werden ihm dort zu¬
teil, «r besitzt 101 erste Preise, den Besuch der
Konstanzer Regatta sollten sich die deutschen
Vereine mehr angelegen sein lassen.

Ruderklub „Undine " Radolfzell
lgegr. 1920) , auf der schönen Mettnau , dem
ehemaligen Scheffelsitz , gelegen .W a s s « r sp o r t ve r e in Waldshut
laegr. 1923) .
^ 9^ uberklub Rheinfelden (gegr.

Ruderklub Rastatt lgegr . 1898) . Ru-
Vermöglichkeit oft durch niederen Wasserstand
der Murg beschränkt.

Karlsruhe .
Die ersten Anfänge der Rüderes in Karls¬

ruhe reichen in das Jahr 1879 zurück, wo der
1 . Karlsruher Ruderklub „Sala¬
mander " in Maxau sich auftat . Auch am
Lautersee besaß der Klub ein kleines Boots¬
haus . Heute befindet sich bekanntlich an dieser
Stelle der Hauptbahnhof.

R u b e r v e r e i n „Sturmvogel " war
eine Gründung von 1891. Aus ihm ging der
spätere zweifache Einermcistcr Lucas hervor
( 1908, 1909) . Sturmvogel und Salamander
vereinigen sich 1919 zum

Karlsruher Ru der verein von
187 9 . Er besitzt 161 erste Preise, an denen
hervorragenden Anteil die Gebrüder Schlach¬
ter und Moder haben .

R h e i n k l u b „A le m a n n i a" lgegr . 1901 )
errang 96 erste Preise. Bekannt ist ein gutes
Abschneiden im Achter auf der Meisterschafts -
regatta Straßburg 1913. Im selben Jahre
erringt er den Kaiserprcis im Achter in Mann¬
heim . Der Nachwuchs 1933 ist mit 9 hochwer-

Unbesiegte Junioren des Heidelberger Ruderklubs
Der Amicitia -Achter 1929

Jungmann -Vierer des Nheinllubs Alemannia 1933
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tigert Siegen der erfolgreichste Jungmann -
Vierer Südöeutschlands.

Der Akademische Ruderklub
Karlsruhe lgegr . 1910) , errang vor allem
in der Vorkriegszeit 14 erste Preise (Schöchltn-
Vierer ) . 1912 wird der Karlsruher Re¬
gatta verband gegründet. 1922 erfolgt die
Neugründung des

Karlsruher Ruderklub Sala¬
mander (6 erste Preise) . 1926 folgt der

Karlsruher Frauenruderveretn
mit schmuckem Bootshaus am Nordbecken.

Mannheim .
Eine der größten Ruderzcntren Deutsch¬

lands ist das von Mannheim. Die volks¬
tümliche Beliebtheit des Rudersports ist dort
begründet in der idealen Lage der Stabt am
Rhein und Neckar und nicht zuletzt im frisch¬
frohen , lebensbejahenden Charakter der dorti¬
gen Bevölkerung. Von den Mannheimer Ver¬
einen ist der älteste der Mannheimer
Ruderklub lgegr . 1875) , 260 erste Preise,
darunter 1883 eine Einermeistcrschaft durch
Jean Bungert . Es folgt der unvergleichlich
erfolgreiche Mannheimer Ruderver -
e i n „A m i c i t i a" lgegr . 1876) mit sage und
schreibe 467 ersten Preisen, darunter 10 Mei¬
sterschaften im Vierer und Achter.

Auch auf der Olympia 1932 in Los Angeles
i^ ar Amicitia Mannheim als einer der Ver¬
treter Deutschlands im Achter und Vierer er¬
folgreich (silberne Medaille ) . Die Mannhei¬
mer Rudergesellschaft lgegr . 1880) er¬
rang 118 erste Preise. Es folgt 1909 die
Rudergesellschaft Rheinau (7 erste
Preise) und 1923 der Mannheimer Ru¬
derverein „Baden " - (7 erste Preise) .
Eine der ältesten organisatorischen Waffer -
sportvereinignngen Deutschlands ist der
Mannheimer Regattaveretn lgegr .
1878) , dem außer Mannheimer Vereinen der
Ludwigshafener Ruderverein lge-
gründ . 1878) angehört. Dieser Verein stellte
1912 in Stockholm unter 17 Nationen den
Weltmeister im Vierer m. St . Außerdem ist
er durch 8 ^deutsche Meisterschaften neben Ami¬
citia Mannheim der erfolgreichste Ruderver¬
ein Süddeutschlands. Es ist ein Akt sport¬
licher Höflichkeit, diesen pfälzischen Verein,der nur Wurfweite von seinen badischen Sport¬
kameraden entfernt liegt und dem Mannhei¬
mer Regattaverein ohnedies angehört, in - t»»
sem Zusammenhang zu nennen.

Heidelberg .
Die ersten Ruderklubs in Heidelberg wäre«

nur Vootsmannschaften von Studenten oder
Gymnasiasten . 1872 wurde der erste Ruder¬
verein in Heidelberg der Deutsche Flag¬
ge nklub gegründet. Nach ihm entstanden
gleich 10 Vereine. Das Produkt des Zusam¬
menschlusses des Deutschen Flaggenklubs mit
dem Hansa - Ruderklub ist 1874 der Heidel¬
berger Ruderklub mit Gründungsda¬
tum 1872. Er besitzt 182 erste Preise, darunter
1 Einermeisterschaft ( 1913) durch Friedrich
Graf, der sogar Europameister war . Ein be¬
sonderes Ruhmesblatt stellen die Siege der
Richter - Mannschaft und die daraus später her -
vorgcgangenen Rennmannschaften dar. Ins -

besondere gilt dies für den Zweier o . St .
Wild -Bender, der wiederholt hinter dem spä¬
teren Weltmeister Müller - Mötschcr (Berlin )
zweites Boot war . Zweimal erringt der Hei¬
delberger Ruderklub die Deutsche Rugby- Mei¬
sterschaft ( 1927, 1928) , eine Leistung , die in die¬
sem ausgesprochenen Kampfsport gar nicht hoch
genug eingeschätzt werden kann .

Rudergesellschaft Heidelberg
(gegr . 1898) errang seit ihrem Bestehen 36 erste
Preise. Im Jahre 1902 fand sich der Akade¬
mische Ruderverein Heide ! berg

zusammen (7 erste Preise) . Bleibt vom Neckar
zu erwähnen die i>i » d e r g e s e l l s ch a f t
W e r t h e t m lgegr . 1002) .

Baden, dieses beengte Grenzland, kann stolz
sein auf seinen Rudersport. Nicht nur hat er
seinen Teil an der Oicsundung der Jugend , an
der Hinführung des Städters zu den Heil¬
quellen der Natur beigctragcn, er hat außer¬
dem einen Kerntrupp im Kampf gestählter
Menschen geschaffen, der den Länderbegrifs
„Baden" als Perle Deutscher Heimat in der
ganzen Welt berühmt gemacht hat .

Rudolf Schuh .

Konzispe ^ in Heiden
Knapp vor Ausbruch deS Weltkrieges, am 16 .

März 1914, wurde zu Hamburg der Deutsche
Kanu-Verband gegründet. Junge , tatenfrohe
deutsche Menschen hatten im Kanufahren und
im Wasserwandern ein Stück deutscher Wesen¬
heit gefunden . Bei dieser Gelegenheit entstand
auch die erste Gaueinteilung und der damalige
Oberrhein -Kreis, der später zum Obcrrhein-
und Main -Kreis zusammengeschlossen und im
vergangenen Jahr wieder auf den Gau 14
(Baden) zurttckgebildet wurde.

Lange Jahre hindurch blieb der Oberrhein-
Kreis wohl nur eine etwas theoretische Ange¬
legenheit , solange die deutsche Jungmannschaft
an den Fronten des Weltkrieges kämpfte.
Dann aber brach in uns Heimgekehrten mächtig
die Freude an der wicdergefundeiien Heimat,
an der Schönheit des Naturerlebnisses auf . Der
Kanusport bekam mächtigen Auftrieb, ein „Gut
Wind , ahoi ". Die ersten Faltboote wurden ge¬
bastelt . Die ersten kleinen Klubs entstanden.
Sie alle waren erfüllt von einer tiefen echten
Kameradschaft . Dem neuen Oberrhein -Krcis
traten von 1921 bis 1932 : 19 Vereine und Ver¬
einigungen bei. In zweierlei Hinsicht betätigte
sich die junge Sportart . Mit viel Ausdauer
und vielem jungem Mut wurde der Kampf im
Rennsport gepflegt . Mti dem Frühjahr be¬
gann allerorts daS abendliche Training . daS
in harter Arbeit die Rennleute mählich auf
ein hohes Kampfniveau bringen sollte. Da
wurde mit den denkbar einfachsten Mitteln ge¬
arbeitet. Jeder der Vereine war nur klein

an Mitgllederzahl und schwach an Kaffe. Zwei
Bootsarten wurden zum Kampf herangezogcn ,
das Kajak , das nach Grönländischem Vorbild
entstand , und der Kanadier, der sich nach einem
indianischen Bootstyp bauen ließ . Die ersten
Regatten, zunächst noch im kleineren Kreis,
wurden geschlagen. Junge , hoffnungsvolle
Rennleute wuchsen allenthalben heran, die bis
zur neuesten Zeit öurchhielten und die Zeichen
des Sieges an die Flaggen ihrer Klubs heften
durften. Unter den ersten Kreismeistern fin¬
den wir mit 1923 beginnend bereits die Kanu¬
gesellschaft Neckarau , der Wasscrsportverein
Maxau, der Kanuklub „Rheinbrttder" Karls¬
ruhe und die Mannheimer Kanu- Gesellschaft.
Stets waren die Regatten am Oberrhein gut
besucht . Da kamen die Rcnnleute aus Köln ,
Frankfurt a . M ., Höchst , Saarbrücken, Mainz,
Stuttgart und alle wurden sie bei uns kame¬
radschaftlich und herzlich aufgenommen .

Naturgemäß richtete sich die Hauptarbeit der
meisten Klubs auf die Förderung des Wasscr-
und JugcndwandernS . Selten bietet eine Land¬
schaft soviele willkommene Abwechslung für den
Wasserwanderer, wie unser schönes Land am
Oberrhein . Allen voran unser Vater Rhein
mit seiner spritzigen Fahrt über Basel und
Breisach , mit seinen Schiffsbrücken und Kies¬
bänken , seinen Dampferwellen. Reizvolle Floß¬
gassen - und Wehrfahrten bieten die Nagold , die
Enz , die Murg und die Kinzig . Einzigschöne
Flußlandschaften finden wir auf der Elz, der
Rench, und Acher und nicht zuletzt auf der

Pfinz ab Durlach. Wunderschön und ein immer
neues Erleben bringen die Altwasser des Rhei -
nes . In Nordbadcn sind der bnrgenreiche
Neckar und der sagenhaft schöne Main für uns
Wasserwanderer immerwährende Sehnsucht .
Im Süden bietet der Bodensee eine einzig schöne
Gelegenheit zum Segeln und Sichdahintrei-
benlassen auf blau- grüne» Wassern , eine Fülle
von Schönheit und wasscrsportlichcm Erleben
bietet der Obcrrheinlauf zwischen dem Sec und
der alten Münsterstadt Basel.

Echt froh ist das KamcraüschastSlebcn der Ka .
nuten, die einer zünftigen Sportlichkeit huldi¬
gen und an ein einfaches Leben in der Natur
gewohnt sind , denen eine Zeltnacht am Fluß
mit Lagerfeuer und Singsang mehr zu sagen
hat , als die übertttnchte Kultur des Stadt¬
lebens . Leicht von den echten Kanuten sind auch
zu unterscheiden jene , die in öer Paddlcrsprache
„Entenküpfer" heißen , jene Uferschleichcr und
Zeltplatzschänder , die sich Sonntagnachmittas
im modernsten Badetreß und einem mit viel
Kissen bewehrten Boot an den Fluß , und
Stromläufen in der Nachbarschaft der großen
Städte Herumtreiben . Hier wird der Sport im
neuen Deutschland ein großes Tätigkeitsfeld
finden . Da kann noch mancher durch den SA .»
Getst erleuchtet werden, wie überhaupt zu
wünschen ist , daß das weitere Werden im Ka¬
nusport kraftvoll betrieben werden möchte.

awi .

Beilage de- „Führer ' 24. April 1934 VM« «l» Gportland



(Badens Schwimmsport
Tie Geschichte des badischen Schwimmsports

hat zivar nach kein ehrwürdiges Alter erreicht ,
aber die Chronik der 38 Jahre weiß doch viel
Interessantes zn erfühlen von Sturm und
Drang , non Erfolgen und Rückschlägen. Ten
Grundstein für die Organisation des Kampfes
im nassen Element in Baden legten im Jahre

Otto Groß ,
der erste Lcvwimmer
Badens , der Wcttruhm

crlanglc .

1890 beherzte Männer in der Golüstadt Pforz¬
heim , ivo der erste badische Schwimmclub —
diesen Namen führt der 1 . B .S .E . Pforzheim
heute noch — gegriindct wurde . Ter eigent¬
liche Aufstieg dcö badischen Schwimmsports
jedoch begann erst im Jahre 189!) mit der Ein¬
führung dieser Sportart in der Landcöhaupt -
ftadt , ivie überhaupt die (beschichte des badi¬
schen Schwimmsports zu 9 .

', v . H . identisch ist
mit der des Karlsruher Schwimmsports , der
in diesem Jahre auf ein Säjähriges Bestehen
znrückblicken kann.

Tie Mannheimer bildeten im Verein mit
„Nicker" - Heidelbcrg die stärkste Konkurrenz
für die Karlsruher Hochburg, und es ist den
Nordbadenern nicht nur einmal gelungen ,
nach dem Kriege den Schwimmern aus der
Landeshauptstadt den Rang abzulaufen . . . .
Wie ein roter Faden ziehen sich aber durch die
schwimmsportliche Chronik Badens die Namen
der Karlsruher Schwimmer , die den Stuf der
Fächerstadt als Schwimmsportmetropole nicht
nur im deutschen Baterlande , sondern auch in
der ganzen Welt verbreiteten . Es gab einmal
eine Zeit , in der man in Europa und darüber
hinaus von Ferdinand Baus back , von Ju¬
lius A v e n m a r g , von Ernst Bahn -
mayer und non Otto Groß sprach , wie
man vor kurzem noch von Erich 3! a bema¬
ch e r sprach .

Die ersten Erfolge brachte Ferdinand Baus¬
back in die Heimat , der lange Zeit Beherrscher
der Brust - und Tcitcstrecken in Süddentsch -
land war . Per alljährlich stark umkämpfte
Großhcrzogsprcis brachte überhaupt nur
Karlsruher Siege durch Julius Avenmarg
und Emil Langenstein , der sich heute als Ober -
babemeister in Karlsruhe allgemeiner Beliebt¬
heit erfreut . 1991 begann der komctartige
Ausstieg Ernst Bahumayers . Kaum 16
Jahre alt zählte er schon zu den besten
Schwimmern Tentschlands — und Teutschland
war damals ö i e Schivimmsportnation der
Welt ! Tie Olympischen Spiele 1900 in Athen
sahen ihn als berufenen Vertreter der deut¬
schen Farben . Und der Erfolg ? Eine Bronzc -
plakette in der langen Strecke und eine silber¬
ne Plakette in der 3 mal 209 Meter Bclicbig -
staffcl, in der er als Schlußmann der deutschen
Staffel hinter den Ungarn für sein Vaterland
den zweiten Platz rettete , lieber 300 Siege
hat er in seiner Lausbahn errungen , eine Zahl
die bis - jetzt nur wenige deutsche Schwimmer
aufwcisen können . Vor drei Jahren hat ihn
ein schweres Leiden seinen Kameraden ent¬
rissen.

Ernst Bahnmaycr befand sich ans der Höhe
seines Könnens , als sich zu ihm Otto Kroß
gesellte, einer der bedeutendsten Rückenschwim-
mer seiner Zeit . Das Jahr 1900 brachte ihm
den deutschen Meistertitel in dieser Lage, den
er 1910 mit Erfolg verteidigte . Tie Olympi¬
schen Spiele 1912 in Stockholm brachten ihm
die Krönung seiner sportlichen Laufbahn .
Er durfte als zweiter badischer Schwimmer
die deutschen Farben vertretcten , und er tat
das mit Erfolg . Im Borlanf wurde er hin¬
ter Hebncr — Amerika Zweiter , den Zwischen¬
lauf gewann er überlegen , im Enölauf aber
mußte er sich — behindert durch eine im'
Zwischenlauf zugezogcne Armverletzung —
mit dem immerhin höchst ehrenvollen vierten
Platz begnügen . —

Tie Nachkriegsgcncration übernahm das
Erbe und bald hatten die badischen Schwim¬
mer ivicdcr einen guten Namen in der deut¬
schen Schwimmspvrtgcschichte. Großen Anteil
daran besitzen auch die Mannheimer und Hei¬
delberger Schwimmer , von denen nur Standt -
Mannheim und Tr . Frank - Heidelberg ge¬
nannt werden sollen. Bierhalter - der im
Jahre 1922 die Farben des KSV " 99 trug —
wurde in die deutsche Ländermannschaft znm
Kampf gegen die Schweiz in Arosa berufen
und erzielte dabei große Erfolge , die wesent¬
lich zum Gcsamtsieg Tentschlands bcigetragcn
haben . Mannheim und Heidelberg verlegten

sich in diesem Jahr in erster Linie ans die
Pflege des Wasserballspiels — und dem Hei¬
delberger ist im gleichen Jahr tatsächlich der
große Wurf geglückt, seine Mannschaft schlug
im Endspiel um die Deutsche Wasserballmei¬
sterschaft den Frankfurter S .E . Lohrmann - -
seinerzeit Deutschlands Fußball -Liebling —
stand im Heidelberger Tor . Im darauffolgen¬
den Jahr war die Reihe am Mannheimer
S .B . , der sich jedoch den Titel durch eine
knappe Niederlage gegen Wasserfrennöe Han¬
nover verscherzte. Ein Länderkampf im Juli
1923 gegen Württemberg brachte einen badischen
'eien — es ist aber bis jetzt der einzige ge¬
blieben . Das Jahr 1921 brachte dem badischen
Schwimmsport einen weiteren Schwimmer von
großem Format — Oskar W n n s ch — „Nep¬
tun " . lieber seine Erfolge ist schon soviel ge¬
schrieben worden , daß sich eine weitere Aus¬
lassung erübrigt . In der Zwischenzeit hatten
die Mannheimer und Heidelberger Vereine
eine Krise dnrchznmachcn, die jetzt anscheinend

'
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Oskar Wunsch , „Ncptun "- Karlsruhc ,
Badens Meister ,

einer der besten dculfchcn Brustschwimmer .

Der Schwerathletik hat auch in unserer
engeren Heimat in den letzten Jahren großen
Zuwachs erhalten . Es hat aber auch jahre¬
lange Kämpfe gekostet um dem deutschen
Kraftsport den längst verdienten Platz an der
Sonne zu sichern . Ter Kan 11 war von jeher
einer der stärksten Gaue des Deutschen Schwer -
nthletikverbandcs . Er zählt zur Zeit 8100
Mitglieder darunter rund 2000 Jugendliche .
Gerade die Jugend hat in letzter Zeit den
Wert des Kampfsportes erkannt und dies ist
doch letzten Endes der Kraftsport , vor allem
der Ringkampf , Jiu -Jitsu und Boxen . Ter
Kau 14 des Deutschen Schwcrathletikvcrban -
dcs ist in vier Bezirke eingekeilt , die sich nach
den Landcskommissürbezirken richten . Zum
Bezirk 1 Mannheim zählen noch die Tchwer -
athletikvcreine von Ludwigshafen und Um¬
gebung . Diese Zuteilung erfolgte wegen der
geographischen Lage. Zu diesem Bezirk zählt
dann noch der Kreis Heidelberg - Mosbach . Be¬
zirk 2 umfaßt die Kreise Karlsruhe und Pforz¬
heim . Bezirk 3 umfaßt die Kreise Freiburg ,
Offcnburg , Lahr und Lörrach Der Bezirk 4
ist Konstanz und darin sind alle Vereine des
Bodenseckrciscs und des Schwarzwaldes an¬
geschlossen .

Die Hauptsportarten sind Gewichtheben .
Ringen , Jiu - Jitsu und Rasenkraftsport sHam-
merwerfen , Gewichtwerfen , Steinstoßens , Bo¬
xen. Während in diesen Uebnngcn jedes Jahr
auch Mannschaftskämpfe in verschiedenen Klas¬
sen ansgetragen werden , sind als reine Mann¬
schaftskämpfe die Rundgewichtsriegen und das
Tauziehen eingeführt .

Das 3t ingc n . Hier sind zur Zeit im
Mannheimer Bezirk die besten Kräfte . Vor
allem haben Ludwigshafen , Friescnheim , Of¬
tersheim und auch die Mannheimer Vereine
sehr gutes Material . Im Bezirk Karlsruhe
ist Weingarten und Bruchsal die Ringerhoch -
burg , jedoch hat Weingarten im letzten Jahre
ctivas nachgelassen. Im Bezirk Freibnrg sind
in Freibnrg selbst , sowie in Offcnburg gute
Ringer . Ter Bezirk 4 hat seine besten Rin¬
ger in Hornberg , Villingen und Konstanz . Für
die Europameisterschaften stellt der Gau 11
auch zwei Kämpfer , dies sind im Bantam¬
gewicht der Friesenheimer K e h r i n g und im
Weltergewicht S ch ä f e r - Schiffcrstadt . Geh-
ring - Ludwigshafen hat ans dienstlichen Grün¬
den dieses Jahr an den AnsschcidnngSkämpfen
nicht teilnehmen können .

Im Gewichtheben hat der Gau unter

überwunden ist . Heidelberg hat ja jetzt sogar
einen Olympiaanwärter in dem jungen Köh¬
ler , während in Freibnrg Trudel Blattmann
ans dem besten Wege ist , sich zur deutschen
Hoffnung im Tamenbrnstschwimmcn zu ent¬
wickeln . Besondere Erwähnung verdient auch
Joseph D i c h l - „Neptun "

, der sich 1932 die
süddeutsche Rückcnmeistcrschaft holte und im
darauffolgenden Jahre im Titisee den Titel
eines Deutschen Hochschnlmcistcrs errang . Eine
unserer größten Hoffnungen ist Albert
F a a ß - K . S .V . 99 , der ebenfalls schon in die
Reihen der Olympiaanivürtcr eingcglicdert
worden ist und bei den Rcichsolympiaprü -
sungswettkämpfen in Magdeburg Resultate
erzielte , die den großen Schwimmer verraten .
Er wird die ans ihn gesetzten Hoffnungen zu
erfüllen wissen!

Und nun haben die badischen Schwimmer
nur noch ein Ziel vor Augen — die Arbeit
am deutschen Olympia 1930 in Berlin !

Emil W e i h m ü l l c r .

Albert Faaß , Karlsruher S .B . 99 ,
TUddeulschcr Kraulmcister ,

Olympiaanwärter des D2B .

seinen Aktiven eine ganze Anzahl Inhaber
von deutschen Rekorden . Auch ein Wcltrckord -
mann befindet sich darunter . Im Mannschafts -
gewichthcben war lange die Karlsruher Sport¬
vereinigung Germania führend , erst in diesem
Jahre mußte sie den Titel eines Gaumcisterö
an Oggersheim abgebcn . Sehr gute Gewicht¬
heber gibt cs in Mannheim . Auch Lörrach
verfügt iiber eine gute Mannschaft . Das Jin -
Jitsu ist noch ctivas neu und wird vor allem
in den Polizeisportvercineu geübt , jedoch hat
auch der B . f .K . Mannheim eine sehr gute Ab¬
teilung , die schon wiederholt Kämpfe ans¬
getragen hat . Im Rascnkraftspvrt steht der
Gau 14 an der Spitze aller deutschen Gaue .
Rund 200 Hammerwerfcr , ebenso viele Ge-
wichtwcrfcr und Steinstoßer sind vorhanden .
Es dürften in Baden schon über 00 sein, die
die 33 Meter - Grenze im Hammerwerfen über¬
schritten haben , eine Anzahl ist auch schon über
der 40 Meter -Grenze .

Das Boxe n wird von sehr viel Tchwer -
athlctikvereinen in Unterabteilungen betrie¬
ben . Neben diesen Hanptübungen wird in
allen Vereinen die gesamte Leichtathletik geübt .
Hier sind im Lauf wie Sprung , Stoß und Wer¬
fen von einzelnen Leuten ganz ansehnliche
Leistungen hcransgekommen .

Der Stolz des Verbandes sind die Rund
g c w i ch t s r i c g e n . Nur ein ganz intensives
und jahrelanges Training kann eine Rnnd -
gewichtsricge znm Erfolg bringen . Weit an
der Spitze marschiert hier schon jahrelang die
Riege der Karlsruher Sportvereinigung Ger¬
mania . Auch Mannheim und Zicgelhauscn
haben sehr gute Riegen . Im Oberland hat cs
besonders in Freibnrg sehr schöne Riegen .

Eine weitere MannschastSübnng , die auch
wieder eine rein schwerathlctischc ist, ist das
Tauziehen . In 3 Klassen, bis 730 Pfund ,
dann bis 900 Pfund und über 900 Pfund , darf
eine Mannschaft , die ans 0 Mann besteht, ivic -
gen . Gute Mannschaften haben hier gehabt
Ladcnbnrg , Karlsruher Germania , Karlsruher
Polizei und Konstanz .

Der deutsche Kraftwort , der noch nie ver¬
sagte, wenn cs gegolten hat , Deutschland zu
vertreten , muß als Kampfsport zum Volkssport
werden , dann werden auch 1930 die deutschen
Kraftsportler wieder erfolgreich die deutschen
Farben vertreten .

G . W i c d m a i e r ,
Geschüstssüvrer und stellverlretcndcr
Gausührcr des Gaues 14 des T . T .A .B .

3)ie Schwerathletik
in (Baden

Werbemarke für die Olympiade
Tiefe Werbe - Zicgelinarkc ist letzt vom gomilee für die
XI . Olvmpiadc in Berlin 1936 an die einzelnen
säulen versandt worden , damit klinstig alle Tporl -
oraanifationen diese Lsegelniarken im Briesvcrkevr ver¬
wenden und so für die aröstie alter inlernalionaleii

Tporlveranstailunaen werben .

3)er Sport
als Arbeitgeber

In Deutschland bestehen, wie wir den,
„Reichssportblatt " entnehmen , 210 Betriebe der
deutschen Sportgeräte - und Sportbcklcidnngs -
industrie lohne den Wassersports , die rund
33 000 Männer und Frauen beschäftigen, an
die sie allwöchentlich eine Lohnsnmme von einer
Million Reichsmark anszahlen . Der Jahres¬
umsatz der deutschen Sportartikelindustrie —
vom Fußball bis zur Rndcrhose — beläuft sich
ans ctiva 200 Millionen OiilU . Zn diesen Um-
satzziffern kommt noch das Gebiet des Wasser¬
sports hinzu , über das folgendes gesagt ivird :

„Allein die Reichshanptstadt zählt 100 Boots¬
werften . Im Reich kommen noch einmal lilo
maßgebende Bootswerften hinzu . Die Zahl
der vielen kleinen Handwerker jedoch , die sich
von der Weichsel bis zur Donau , ohne den
Titel Werst zu beanspruchen , dem Bootsbau
widmen , hat noch niemand erfassen tonnen .
Dazu kommen 20 deutsche Faltbovtweriten und
29 Bootsmvtorenfabrikens beinahe wären die
30 Zeltfabrikcn vergessen worden . Tie dcnr-
schcn Wassersportler verfügen über 70 000 Fahr¬
zeuge, die einen Wert von 33 Millionen RM .
haben , sie verfügen weiter über 1200 Boots¬
häuser im Werte von 28 */° Millionen RM .,
ungerechnet die 1i Millionen RM . , die ihre
Sportanlagen repräsentieren . Nur die Unter¬
haltung und die Durchführung des deutschen
Wassersports erfordern alljährlich einen Auf¬
wand von IO1/» Millionen 9 ! Ni ."

Bum Wassersport leben in Deutschland 10 009
Menschen,' allein die Werften beschäftigen 3 000
Arbeiter . Statistiker haben errechnet , daß der
Sport in seiner Gesamtheit einen Jahresum¬
satz von nicht ivenigcr als 111 Milliarden
Mark anfznwcisen hat .

Diese Einblicke lassen erkennen , welche Be¬
deutung der Sportbewegung in wirtschaftlicher
Hinsicht znkommt . Da die deutsche Sportindn -
strie heute einen hohen Grad der Leistungs¬
fähigkeit erreicht hat , kommt der Jahresumsatz
des Sports zur Hauptsache der Binnenwirt -
schast zugute , die trotz der schwierigen Aus¬
lands - Wirtschaftslage dank der deutschen O. ua -
litätsarbeit auch noch Auslandsaufträge her¬
einholt und damit mithilft , die Handelsbilanz
zn verbessern . Dabei ist die deutsche Tpvrtarti -
kelindnstrie noch jung und erst wenige Jahre
vor dem Kriege als Wirtschaftszweig in Er¬
scheinung getreten . Seitdem ist cs gelungen ,
die früher den deutschen Markt beherrschenden
Anslandsfabrikatc fast vollkommen zn ver¬
drängen und an ihre Stelle deutsche Erzeug¬
nisse zn setzen .

Dann muß man wirklich sagen : Hochachtung
vor der deutschen Wertarbeit , Hochachtung aber
auch vor der deutschen Sportbewegung , die
ivirklich ein guter Arbeitgeber ist !

Das Sportabzeichen der SA .

Beilage des „ Führer 21. April 1931 Baden als Sportland
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